es 
a Mumble 
Aumahme⸗Bureaus 
„ Boſen außer in ber 
Anuedbitton dieler Zeitung 
ubelmſtr. 16.) 
en . B. Alrici & Cs. 
＋ Breiteſtraße 14, 
0 n Oaeſen bei Th. Zpindler. 
n Grätz bei T. Strriſand, 
Breslau b. Emil Fabaltz. — 
* [273 —— — —— —Uu———— —gů—̃—— — 
wie Das Abonnement anf bieles täglich dret Mal er» 
einenbe Blatt beträgt vierteljährlich für die Sie 
“a. 202. H 
9 hen Reiches an. 


Rei 


FI 

2 eine Anterhattung am häuslichen Heerde des 
. Reichskanzlers 

1 Berlin, 19. März. Am letzten Montag gab der Fürſt 


1 skamler ein parlamentariiches Diner, zu welchem außer den 
0 — und Schriftführern des Abgeordnetenhauſes auch Ver⸗ 
| treter aller Parteien geladen und erſchienen waren. Ein harmlos⸗ 
enges Geſpräch begleitete die Tafelgenüſſe und als im traulichen 
Winkel der Kaffee ſervirt wurde, bildete der todte Hund des Gaſt⸗ 
I geber® das Unterbaltungs thema. In naturgemäßer Entwickelung 
lieferte der Nachfolger des Verblichenen den Stoff zu ferneren Mit⸗ 
theilungen und den paſſenden Uebergang zu Hundegeſchichten im All⸗ 
gemeinen. Wir vermögen nicht zu ſagen, welche Ideenverbindung 
den Fürſten Reichskanzler veranlaßte, unmittelbar an Hundege⸗ 
ſchichten eine Abhandlung über innere Politik zu knüpfen. Es iſt 
aber Thatſache, daß ganz plötzlich der Reichskanzler, ohne den Ton 
ſeiner Stimme und den Ausdruck im Geringſten zu ändern, folgende 
Worte ſprach: „Da wir dier Vertreter aller Parteien zuſammen 
haben, ſo könnten wir wobl gleich eine Art Vorabſtimmung vor⸗ 
* nebmen. Ich habe nämlich die Abſicht, die Verwaltung der Staats⸗ 
| eiſenbahnen von dem Reſſort des Handels miniſteriums abzulöſen und 
ein ſelbſtſtändiges Eiſenbahnminiſtertum m bilden. 

Ich babe den Handelsminiſter ſelbſt in zweitägigen Debatten über⸗ 

zeugt, daß eine ſolche Anordnung ihm nur lieb ſein könne, weil er 

; dadurch der Nothwendigkeit überhoben würde, oft einander wider⸗ 

a flreitende Intereſſen zu vertreten. Es fragt ſich nun, ob es gerathen 
iſt, dieſe Einrichtung alsbald vorzunehmen und die erforderliche land». 
tägliche Genehmigung durch Vorlegung eines bezüglichen Nachtrags⸗ 

f etats einzuholen, oder aber zunächſt die Sache ſelbſt vorzubereiten, fo 
zwar, daß die Leitung der Eiſenbahnverwaltung kommiſſariſch einem 
Beamten übertragen wird, ohne außeretatsmäßige Koſten zu verur⸗ 
ſachen Denn ſelbſtverſtändlich werde ich mich wohl hüten. eine Aus. 
gabe zu machen, welche das Abgeordnetenbaus nicht zuvor bewilligt 
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Der Bijepräfident des Abgeordnetenhauſes. Hr. Klotz, äußerte fihauf 
die Frage des Reichskamlers dabin, daß nach ſeiner Meinung die Ein⸗ 
bringung eines Nachtragsetats der in der Form einzig richtige Weg ſei. 
Herr v. Benrigfen erörterte zunächſt die Opportunität der zur Rede 
gebrachten Maßregel, glaubte, dieſelbe im jetzigen Zeitpunkt wenig⸗ 
ſtens bezweifeln zu ſollen, und hielt die Maßregel jedenfalls nicht für 
fo bringlich, daß dieſelbe nicht einen Aufſchub bis zum Herbft erfabren 
dürfe Zur Begründung dieſer Anſicht berief ſich der Präſtdent des 
Abgeorbnetenbauſes auf die parlamentariſche Geſchäftsloge. Es werde 
obnebin ſchon die Nothwendigkeit einer Unterbrechung der Reichstags⸗ 
arbeiten ſchwer empfunden und dieſe Unterbrechung würde durch einen 
Nachtragtzetat des beregten Inhalts noch weſentlich verlängert wer⸗ 
den. Von anderer Seite wurde Fürſt Bismarck befragt, ob ſein Vor⸗ 
ſchlag in Zuſammenhang ſtebe mit dem Reichseiſenbahnprojekt. Letz⸗ 
teres ſtellte Fürſt Bismarck entſchieden in Abrede Die Ablöſung der 
Eiſenbahnverwaltung vom Reſſort des Handelsminiſteriums ſei ein 
Zweck für ſich, wenn man auch nicht vorber ſagen könne was in 
Jahr und Tag ſich daraus entwickele. Den Einwendungen des Herrn 
v. Benaigſen gegenüber zeigte ſich Fürſt Bismarck einigermaßen ae 
ne!. „Ich will nicht immer kraſtiniren laſſen“, rief er aus. „Die El le⸗ 
dig. ag des Nachtragsetats erfordert höchſtens acht Tage, und ſo lange 
werden Reichstag und Abgeordnetenhaus ſich wohl noch beiſammen 
halten laſſen. Hätte ich übrigens gewußt, daß der Reichstag 8 Tage 
5 Pauſe machen wird, ſo würde ich die Vorlage gleich eingebracht ha 
1 ben. Ich bin aber von den Vorgängen in den Parlamenten durchaus 
ununterrichtet.“ 

Hiernach wandte ſich das Geſpräch der geſammten inneren Lage 
zu. Man erfuhr, daß die bevorſtehende Ernennung des ſehr orthe 
doren Grafen Stolberg⸗Wernigerode zum Reichskamler Stellvertre⸗ 
ter den Kultusminiſter Dr. Falk veranlaßt babe, in fo dringlicher 
Weise feinen Abſchied zu wünſchen, daß auf ein Verbleiben des⸗ 
ſelben im Amte nicht zu rechnen ſei. Die Amtsniederleg ung des Hrn. 
Campbauſen beſprach der Reichskanzler als eine Thatſache Des 
Juſtizminiſters Dr. Leonhardt Rücktritt meldete der Fürſt Bis⸗ 
marck dadurch an, daß er von der Mühe ſprach, die er aufwenden ge» 
mußt, um den kranken Herrn bis letzt zum Ausbarren zu vermögen. 
Ueber die Krankheiten der Miniſter — oder ſollte es heißen: über die 
Miniſterkrankbeit? — ließ ſich der Reichskanzler des breiteren aus 
„Da ſeben Sie den Dr. Friedent bal, der zu den beiden Porte⸗ 
feuilles der Landwirtbſchaft und des Innern auch gar noch die Fi⸗ | 
nanzen übernehmen follte; bei dem haben ſich nun auch ſchon die 
erſten Spuren gezeigt. Er glaubt zwar, es komme von Erkältung ; | 
in Wabrbeit aber ſei es nur das Zeichen nervöſer Abſpannung, vie 
Folge einer Ueberarbeitung. Wenn die Herren ins Miniſterium kon- 
men, fo ſtürzen fie ſich in die Arbeit, wie der Spatz in den Hanf⸗ 
ſamen; die Geſetzentwürfe drängen einander, aber die Arbeitskraft 
wird dadurch ſehr ſchnell erſchöoft. Wir baben eigentlich nur noch 
zwei lebendige Miniſter, und ich ſelbſt bin ja nur eine verbältniß 
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mäßig kurze Zeit im Jahre zum Arbeiten fähig. Augenblicklich geht 
es ja, aber ich merke ſchon die Anzeichen, daß bald wieder ein Um⸗ 
ſchlag ſtattfindet. Unter ſolchen Umſtänden muß ich die Zeit wahr⸗ 
nehmen, und morgen ſchon (d. h. alſo am 19. d. M.) will ich ſuchen, 
einen Beſchluß des Staatsminiſteriums in Betreff der Vorlegung 
eines Nachtragsetats zu extrabiren. 

Dieſe Staatsminiſterialſitzung bat am Dienſtag Nachmittag drei 
Uhr im Abgeordnetenhauſe ſelbſt ſtottgefunden. Welches ihr Ergeb- 
niß tft, wiſſen wir zur Stunde noch nicht.“ Wir wiſſen auch noch 
nicht, ob es wahr iſt, was man im Abgeordnetenhauſe ſich erzählte, 
daß nämlich die Miniſter — nie Herrn Bismarck natürlich — 
fümmtli um ihre Entlaſſung eingekommen ſeien; wir zweifeln aber 
nicht, daß fie ihre Demiſſion verlangen werden, ſobald fle von der 
geſtrigen Unterhaltung am häuslichen Heerde des Reichskanzlers ge⸗ 
bört baben. „Man findet die Minifter nicht auf der Straße,“ fo 
erzählte Fürft Bismarck bei dem parlamentariſchen Diner. Man 
müßte ſie auf der Straße finden, wenn aus dem Erzäblten nicht die 
erforderlichen Konſequenzen ſeitens der Betheiligten gezogen würden. 


Zur römiſch - deutſchen J age. 


Die Behauptung der „Germania“, deß die Mitglieder des Zen⸗ 
trums, welche zur Todtenfeier für Pius IX nach Rom reiſten, keine 
Deputation waren, ſcheint ſelbſt im ultramontanen Lager auf 
Widerſpruch zu ſtoßen, denn das Blatt ſiebt ſich veranlaßt, einem 
Dr. B. (ſollte dies der Reichstagsabgeordnete Dr. Bock aus Aachen, 
Sr. päpßflichen Heiligkeit Gebeimer Kämmerer fein? — Red. d. Poſ. 
Ztg.) im Briefkaſten folgende Antwort zu geben: 

Die 5 Zentrums mitglieder, welch“ unlängſt von Rom zurückge⸗ 
kehrt find, waren anläßlich ihrer Reiſe zu den Leichenfeierlichkeiten 
Pius IX. beauftragt wor en, dem Kardinalskollegium das Beileid 
ihrer katboliſchen Fraktionsgenoſſen an dem Tode des verewigten bl. 
Baters aus uſprechen. Eine Beglückwünſchung Leo's XIII. im Namen 
der Fraktion: war nicht beabſichtigt und iſt auch thatſächlich in keiner 
Weile erfolgt. Wir haben übrigens an drei verſchiedenen Stellen an⸗ 
t, ob man dort ebenfalls Jore Anſicht über das „Sich ſelber 

“ tbeile und überall wurde uns die Antwort zu Theil, daß 
Gegenſatz zu Ibrer Interpretation den betreffenden Paſſus 
den batte, wie wir ihn in beſtgemeinter Abſicht mederge⸗ 
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ind auch von Anderen verſtanden wiſſen wollten. An Ihre 
n wir nich im Eülfernteſten gedacht. Dabei 

f die don uns gebrauchten 
5 ni N ee ae 
: ömilgiieder (su denen vielleicht auch Dr B. 
gehört) haben ſich alſo nur inſoweit „ſelber deputirt“, als fie 
nicht von der Fraktion gewählt wurden, ſondern freiwillig nach Rom 
gingen; nachdem ſie ſich aber freiwillig geſtellt hatten, erhielten ſie 
vom Zentrum ein Mandat und konnten ſich alſo als Deputation 
bezeichnen. Will man da noch behaupten, daß die Fraktion als poli⸗ 
tiſche Körperſchaft mit dem Vatikan keine Verbindung ſucht? Die 
Verbindung bat allem Anſcheine nach beſtanden, ſie iſt auch allem 
Anſcheine nach gegenüber dem neuen P pſte geſucht worden, aber zu⸗ 
nächſt noch nicht gelungen Aehnlich wie Fürſt Bismarck die Nati o⸗ 
nalliberalen dilatoriſch behandelt, will vielleicht der 
größte Diplomat des Vatikan die Zentrums fraktion dilato⸗ 
riſch behandeln; und es würde uns nicht wundern, eines Tages zu 
hören daß dieſe beiden Diplomaten über die Köpfe ihrer Parteien 
hinweg mit einander in Verhandlung getreten ſeien. 

Das offiziöſe Blatt des Vatikans, der „Oſſervatore Romano“ 
dementirt alle Nachrichten, welche auf eine Ausſöhnung zwiſchen dem 
Vatikan und dem Königreich Italien bindeuten; dagegen find die 
Meldungen, daß Leo XIIl mit anderen „feindlichen“ Mächten, beſon⸗ 

ders mit Rußland und Deutſchland neue Anknüpfungen ſucht, 
nicht ohne fakliſche Grundlage Es ſcheint uns nicht mehr zweifelhaft, 
daß der Papſt den Regierungen der genannten Staaten feine Thron⸗ 
beſteigung gemeldet hat. Damit war jedenfalls der Wunſch verbun⸗ 
den, mit den betreffenden Mächten wiederum in höfliche Beziehungen 
zu treten und dieſem Wunſche ſoll auch ſogar Ausdruck gegeben wor⸗ 
den fein: Auch aus der Schweiz meldet man, der Papft habe dem 
Bundesratbe durch Vermittelung des ſchweizeriſchen Geſandten in 
Paris, des Dr. Kern, eine Note zuſtellen laſſen, welche demſelben 
nicht nur ſeine Ernennung zum Nachfolger Pius IX. anzeigt, ſondern 
auch die Hoffnung auf den Ausgleich der Diffe enzen ausſprechen ſoll, 
welche unter ſeinem Vorgänger ſich zwiſchen der ſchweizeriſchen Re⸗ 
gierung und dem päpſtlichen Stuhle erhoben baben und bekanntlich 
die Autzweiſung des Biſchofs Mermillod aus der Schweiz und die 
Zurückgabe der Päſſe an den oäpſtlichen Nuntius zur Folge batten. 

Was Rußland betrifft, fo hat Leo XIII. drei kirchliche Würden⸗ 
träger mit der Unterſuchung der kirchlichen Zuſtände in Polen be⸗ 
auftragt; und dieſe Handlung iſt als eine Vorbereitung zu Verband⸗ 
lungen mit der ruſſiſchen Regierung angeſehen worden. Nach einer 
Meldung aus Petereburg iſt bis zum 16 d. M. noch „keine bedeu⸗ 
tende Aenderung des starus quo eingetreten“ Richtig iſt, fo wird in 
dieſer offizidien Meldung hinzugefügt, daß auf ein an den Caren 
gerichtetes „ſehr verbindliches“ Schreiben des Papſtes, welches ſeine 
Stublbefteigung anzeigt, „ein ebenfo verbindliches Antwortſchreiben 
des Kaiſers erfolgt iſt.“ 

An unſeren Kaiſer ſoll das päpſtliche Schreiben durch die Ver⸗ 
mittelung des Königs von Baker n gelangt ſein Wir wollen uns 
nicht den Kopf zerbrechen, warum Se. Heiligkeit ſich nicht direkt an 
den Kaiſer Wilbelm gewandt bat, ſondern nur daran erinnern, daß 
Baiern einen Geſandten beim heiligen Stuhl unterhält, daß dieſer 


*) Vergl. die Depeſche Berlin in dieſer Nummer. 
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das Schreiben an den deutſchen Kaiſer erhalten und an ſeinen König 


überfandt haben mag. . p 

Politiſche Hellſeher ſchreiben dieſer Thatfache bereits einen ko⸗ 
loſſalen Eiafluß auf unſere innere Lage zu. So läßt ſich ein berliner 
Korreſpondent, der (wie uns ſcheint) eine große Kombinationsgabe be⸗ 
ſitzt, wie folgt vernehmen: 

Die Gerüchte, daß die Anweſenheit des deutſchen Botſchafters 
Grafen Stolberg in Berlin mit der Feu. Steher, Miniſterkriſis im 
Zuſammenhang ſieht, beftätigen ſich. Graf Stolberg fol zum Siaats⸗ 
miniſter ohne Portefeuille und zum Vizepräſtdenten des preußtf 
Staatsminiſteriums an Stelle des ausſcheidenden Finanzmint 
und auf Grund des neuen Stellvertretungsgeſetzes in der je zum 
Vizekanzler des neuen deutſchen Reiches ernannt werden. Die Ver⸗ 
bandlungen des Reichs kamlers mit dem Grafen Stolberg, welche zu 
dieſem Zwecke geführt worden, haben zu einem befriedi enden Ab⸗ 
ſchluß geführt. — Gerüchtweiſe verlautet, daß Graf Stoiber gleich 
zeitig eine auf den „Kultu kampf“ bezügliche Miſſton von Wien aus 

bernommen baben fol. Es ſeien ihm in Wien Seitens eines hohen 
katholiſchen Geiſtlichen Eröffnungen über die Eventualität einer As- 
ſöhnung der Kurie mit den in Preußen durch die neue kirchenpoltti⸗ 
ſche Geſetzgebung geſchaffenen Berbältniffen - gemacht worden, die 
Graf Stolberg für fo beachtenswerth gebalten habe, n 
eine geeignete Anfrage bei den hieſigen maßgebenden Perſönlichleſten 
über deren Stellung zu dieſer Eventualität ſich informire. Sollte 
dieſe Stellung eine den Wünſchen des heiligen Stuhles, welche 
keineswegs eine Aufhebung der Maigeſetze, ſondern nur die Ge⸗ 
wäbrung beſtimmter, den Zuſammenbang des deutſchen Katholi⸗ 
stemus [sic] mit dem Papſtihum anerkennender Zuſicherun 1 — 
zwecken, enigegenkommende fein, fo dürfte Seitens des neuen Papf 
per erſte offtielle Schritt zu einem verſöhnlichen Uebereinkommen er» 
folgen. ‚ 

Dieſes Tableau, welches uns den zukünftigen Vizekanzler als den 
konſcrvativen Curtius zeigt, der berufen iſt, den Riß zwiſchen Staat 
und Kirche zu ſchließen, mag friedfertigen Gemüthern recht anmuthig 
erſcheinen. Uns aber drängt ſich vor einem ſolchen Zukunftsbilde 
die Frage auf, ob der Kampf heut bereits ſoweit durchgekämpft tft, 
daß ein dauernder, für den Staat günſtiger Frieden zu erwarten 
ſteht. Wir wollen nur daran erinnern, daß bei den Anſchauungen 
an böchſter Stelle die päpſtliche Partei am Hofe, wo ihr manche 
Sympathien entgegen kommen, bald wieder einen mächtigen Einfluß 
gewinnen könnte. Dieſer Einfluß würde ſich beſonders auf dem Ge⸗ 


biete des Unterrichtsweſens geltend machen, um die reformatoriſchen 


Anſätze zu beſeitigen und eine geſetzliche Reform zu verhindern. 


— N a * 
Die neueſten Aufklärungen, welche Graf Andraffs 


vor der ungariſchen Delegation gegeben hat, laſſen in der That die 
Situation grade nicht im roſigſten Lichte erſcheinen. Der Friede 
beſteht noch und ebenſo die Hoffnung, ihn erbalten zu ſehen. Aber 
die gewundene Sprache des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kanzlers beweiſt 
eben am beſten, daß die Hoffnung von der Zuverſicht doch noch eini⸗ 
germaßen entfernt iſt. Die Vermittelung zwiſchen den geſchaßfenen 
Thatſachen und den beſtehenden Verträgen oder den Intereſſen der 
einzelnen Staaten bildet den Gegenſtand der zur Zeit ſchwebenden 
ſehr lebhaften biplomatiſchen Verhandlungen der Mächte. Der Kern⸗ 
punkt dieſer Verhandlungen iſt für den Augenblick das Verlangen 
Englands, Rußland ſolle alle Beſtimmungen dem Kongreß vorlegen 
und dies vor Zuſammentritt des Kongreſſes bereits zuſagen. Es 
läßt ſich nicht läugnen, daß der von Rußland gewählte und, nach 
den Worten des Grafen Andraſſy, von Oeſterreich gebilligte Weg, 
vor Eröffnung des Kongreſſes den ganzen Friedens vertrag öffent» 
lich betannt zu geben und ſomit jeder Macht Gelegenheit zu bieten, 
was ihr beliebt, dort zur Sprache zu bringen, zu ganz dem gleichen 
praktiſchen Ziele führt, als das engliſche Verlangen. Es wird der 
Löwenantbeil des Verdienſtes um Ausgleichung dieſer Gegenſätze, 
ietzt namentlich dem Fürſten Bismarck zufallen. Nach den 
Worten des Grafen Andraſſy iſt das überaus innige Verhältniß 
Deutſchlands zu Oeſterreich am eheſten geeignet, dieſe Ausgleichung 
vermittelnd berbeizuführen. inſofern eine ebenſo große Hinneigung 
Deutſchlands zu Oeſterreich wie zu Rußland und damit ein Streben, 
den einſeitig übermächtigen Anſprüchen Rußlands die Waage zu 
halten, daraus reſultirt. * g 


Deutſchland. 

A Berlin, 19. März. Auf der Tagesordnung der morgen ftattfins 
denden Bundesrathsſitzung ſteht u. A. die geſtern erwähnte Kon ve u⸗ 
tion mit Rumänien und der Entwurf eines Geſetzes wegen ſta⸗ 


tiſtiſcher Erhebungen über die Tabaks fabrikation und 


den Tabakshandel. Dieſer Entwurf, welcher bereits im Druck vor⸗ 
liegt, iſt, wie ich gemeldet hatte, eine Ermächtigungs vorlage und nur 
in zweiter Linie eine Kreditvorlage, ſofern die Summe von 200,000 
M. zur Deckung der Koſten für die ſtatiſtiſchen Erhebungen als ein⸗ 
malige Ausgabe in den Reichsbaushalt nachträglich eingeſtellt werden 
ſoll. Die Frage, welche wunderlicher Weiſe aufgeworfen werden, 
weshalb die Reichsregierung zu ſtatiſtiſchen Erhebungen einer geſetz⸗ 
lichen Ermächtigung bedürfe, hatte ſchon der Finanzminiſter am 22. 
Februar im Reichstage beautwortet. Jetzt beſagen noch die Molive 
in dieſer Beziehung, es ſei nöthig, den betreffenden Gewerbetreibenden 
die Verpflichtung zur Ertheilung wahrbeitsgemäßer Auskunft aufzu⸗ 
legen und für unrichtige Angaben eine Strafe anzudrohen, auch zu⸗ 
gleich die Gewerbetreihenden zu verpflichten, eine amtliche Prüfung 
ihrer Angaben zu geſtatten. Die Gefahr, unrichtige Angaben zu er⸗ 
halten, liege deshalb nahe, weil die Betheiligten vermuthen möchten, 
daß nach dieſen Angaben eine etwa zu gewäh rende Entſchädigung 
werde bemeſſen werden. — Verſchiebene Blätter haben behaußtet, die 
Mehrzahl der Bundesregierungen hätte fi "auf eine Anfrage der 
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Reichsregierung gegen die Einführung des Tabaksmonopols ausge⸗ 
ſprochen. In den Motiven des gegenwärtigen Geſetzentwurfes heißt 
es nun: Auf Grund der ſtatiſtiſchen Erhebungen u. ſ. w. follen dem» 
nächſt weitere Erwägungen ſtattfinden, um den Reichstag in deſſen 
nächſter Sefflon eine Vorlage zu machen, welche je nach dem Ergeb⸗ 
niſſe der Ermittelungen entweder die Einführung des Monopols oder 
einer annähernd den gleichen Betrag verſprechenden Beſteuerung des 
Tabaks beantrage. Auch bemerken die Motive, daß das amerikani⸗ 
ſche Syſtem der Fabrikſteuer an Ort und Stelle durch Kommiſſare 
beobachten zu laſſen, ſich empfehle; für die Deckung der bezüglichen 
Koſten ſei jedoch in dem vorliegenden Geſetz keine Vorſorge getroffen, 
dieſelbe werde vielmehr aus den laufenden Mitteln des Etats zu ent⸗ 
nehmen ſein. 
$ Berlin, 19. März. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
das aus dem Herrenhauſe zurückgelangte Ausführungsgeſetz zum Ge⸗ 
richts verfaſſungsgeſetz durchberathen. In den meiſten Differenzpunk⸗ 
ten, welche zwiſchen beiden Häuſern verblieben waren, iſt die frühere 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes aufrechterhalten worden. Das Haupt⸗ 
gewicht fällt dabei auf die beiden Paragraphen, welche die Sitze und 
Bezirke der Amtsgerichte und die ausſchließliche Zuſtändigkeit des ber- 
liner Oberlandesgerichts für Reviſionen in Lanvesſtrafſachen betreffen. 
Ueber beide Paragraphen wurde namentlich abgeſtimmt, und es wurde 
der erſtere mit 213 gegen 165 Stimmen in der nur unweſentlich ver⸗ 
änderten früheren ⸗Faſſung wiederhergeſtellt, der andere mit 194 gegen 
187 Stimmen entſprechend dem früheren Beſchluſſe geſtrichen. Was 
die Amtsgerichte anbetrifft, ſo entwickelte auffallenderweiſe der Juſtiz⸗ 
‚minifter gegen die Wiederherſtellung des früheren Beſchluſſes die größ⸗ 
ten Bedenken, während er doch im Herrenhauſe dieſe Wiederherftels 
lung bereits in Ausſicht geſtellt hatte. Der Abg. Miquel erklärte, 
auf die geſetzliche Ermächtigung jetzt ſchon deshalb nicht verzichten 
zu wollen, weil man unter den obwaltenden Umſtänden gar nicht 
wiſſe, wer die in Rede ſtehende Organiſation, für welche nicht nur 
der Juſtizminiſter, fondern auch der Miniſter des Innern und der 
Finanzminiſter in Betracht kämen, ausführen werde. Vorher hatte 
ſich der Abg. Witt über den bureaukratiſchen Geiſt der Appellgerichte 
in der Provinz Poſen beſchwert, welche nur da Amtsgerichte herzu⸗ 
ſtellen gedächten, wo bisher Kreisgerichte beſtanden. Miniſter Leon⸗ 
hardt gab darauf Auskunft über die geſchäftliche Behandlung der 
Sache und wies die Anſicht, daß die Entſcheidung gegen das Inter⸗ 
eſſe des rechtſuchenden Publikums erfolge, als unrichtig zurück. Von 
dem Paragraphen über das berliner Dberlandesgericht hatte der Ju⸗ 
ſtizminiſter erklärt, daß ohne ihn das Geſetz für die Regierung unan⸗ 
nehmbar ſei; trotzdem wurde er abgelehnt. Aus den übrigen Beſchlüſ⸗ 
fen heben wir hervor, daß der privilegirte Gerichtsſtand der Stan⸗ 
desberren in Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit aber⸗ 
mals für aufgehoben erklärt wurde. — Das Herrenhaus ertheilte 
in ſeiner heutigen kurzen Sitzung dem Geſetzentwurf über die Syno 
dalordnung für Schleswig⸗Holſtein und den Konſiſtorialbezirk Wies⸗ 
baden die Zuſtimmung, ohne irgend welche Veränderungen vorzu⸗ 
nehmen. 
— Wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, iſt ſeit dem 1. Januar d. J. 
bezüglich der freien Einfuhr öſterreichiſcher Rob⸗ 
Leinen über die ſchleſiſche Grenze eine ſtrenge Handhabung der 


vertragsmäßigen Beſtimmungen angeordnet, insbeſondere der Nach⸗ 


weis verlangt worden, daß die Einfuhr zum Zwecke der Beſchickung 
ſchleſiſcher Leinenmärkte erfolge. Da es dort ſolche Leinenmärkte 


ſchon längſt nicht mehr giebt, ſo verſuchten einzelne Städte, wie 


Landeshut, ſolche zu improviſiren, wurden aber an der Ausführung 
durch das Dazwiſchentreten der betreffenden Kommunal-⸗Auſſichts⸗ 
Behörde gehindert. Nunmehr iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, durch eine dem landeshuter Magiſtrat zugegangene Entſchei⸗ 
dung des Oberpräſidenten von Schleſien amtlich feſtgeſtellt, daß in 
Schleſien Leinenmärkte im Sinne des 5 70 der Gewerbe-⸗Ordnung 
überhaupt nicht exiſtiren, zu welchen den öſterreichiſchen Leinen⸗ 
Produzenten die zollfreie Zufuhr der Roh Leinen geſtattet iſt. Die 
zollfreie Einfuhr beſchränkt ſich ſonach ausſchließlich auf die 
Rohl⸗ Leinen, welche zur Appretur oder zum Bleichen nach Schleſien 


eingeführt werden. 

— Am 18. d. iſt der Verleger und verantwortliche Redakteur der 
„Bank⸗ und Handelszeitung“ Theodor Heymann geſtorben. Der⸗ 
ſelbe wurde, — ſchreibt die „Nat. Ztg.“ über ihn, — als ein Soyn 

des, bekannten Verlagsbuchhändlers Kommerzienraths Karl Heymann, 
im Jahre 1823 yu Berlin geboren. Nachdem durch den Tod des Va⸗ 
ters der Verlag in andere Hände übergegangen war, wur Theodor 
Heymann durch den politiſchen Aufschwung des Jahres 1848 veran⸗ 
laßt, ſich der publiziſtiſchen Laufbahn zu widmen. Er begründete da⸗ 
mals den „Urwähler“, der auch unter feiner Redaktion erſchien; er 
trat davon jedoch zurück, als die Reaktion hereinbrach und durch harte 
Maßregeln der politiſchen Preſſe das Leben verkümmerte; der „Ur⸗ 
mwähler“ wandelte ſich in die noch heute beſtehende „Volkszeitung“ um. 
Theodor Heymann übernahm darauf die Redaktion des von dem ſpä⸗ 
ieren Geheimen Finanzrath Scheidtmann herausgegebenen „Land⸗ 
Wirihſchaftlichen Handelsblatt“, das damals als ein Wochenblatt er⸗ 
ſchien, welches er aber allmälig in eine täglich erſcheinende Zeitung, 
die „Hank⸗ und Handelszeitung, ummandelte, deren Verleger und 
Redakteur er bis zu feinem Tode geweſen iſt. Theodor Heymann be⸗ 
kundete über die 8 feines eigenen Verlagsunterneh nens hinaus 
ſtets das größte Intereſſe für allgemeine Zwecke der Tagespreſſe; 
feinen Beſtrebungen iſt es weſentlich mit zu verdanken, daß die ber⸗ 
liner Zeitungen ſich zur gemeinſamen Abwehr der übertriebenen For⸗ 
derungen nach Lohnerhöhung verbanden und dadurch ſich ihre Exi⸗ 


* 


Theater. 


Vor leerem Haufe — nach unſerer Schätzung waren etwa 60 — 

70 Perſonen anweſend — begann am Dienſtag Herr Grans das 
angekündigte Gaſtſpiel und zwar als Chevalier St. Romain in dem 
Schauſpiel „Dicht am Abgrund“ und als Bonjour in Holtei's Genre 
bild „Die Wiener in Paris“. Das Schauspiel wurde als von Hein⸗ 
rich Grans verfaßt angezeigt; wir irren wohl nicht in der Annahme, 
daß man es hier mit einer Bearbeitung nach dem Franzöſiſchen 
zu thun hat und daß dieſe Angabe nur aus Verſehen von dem Zettel 
fortgeblieben iſt. Das Stück gebört zur ſogenanten Boulevardsdra⸗ 
matik; es baut ſich auf einer fehr peinlichen Vorausſetzung auf und 
zieht energiſch deren Konſequenzen. Daß ibm packende Situationen 
und ſtarke Effekte nicht fehlen iſt demnach natürlich. „Dicht am Ab⸗ 
grund“ befindet ſich ein Graf, der in früheren Jahren, obne von 
Hauſe aus ſchlecht zu fein, ſich an der Herftellung falſcher Banknoten 
betheiligt hat, als plötzlich fein damaliger Freund und Verführer. der 
jene Verbrechen für alle Betheiligten im Bagno zu Toulon gebüßt 
bat, bei ihm auftaucht. Der Graf bat ſich verheirathet — da wird 


eine oft bereute, Niemandem bekannte Vergangenheit in der Perſon 
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ſtenbedingungen ſicherten. Der ene w uf 
genoſſen in anden Kanten bieden. 9 a 8 

© Thorn, 19. März. Heute trat die Pfaregemetude 
Grabia zur Wahl eines Pfarrers zuſammen. Landrath 
Hoppe, der den Termin abhielt, belebte dle Verſammelten über ihre 
Berechtigungen. Dieſelben erkannten dies zwar an, hielten aber mit 
Rückſicht auf die naheliegenden Pfarren und in Rückſicht darauf, daß 
die Pfarrgrundſtücke verpachtet find und eine Neubeſetzung der Pfarr⸗ 
ſtelle materiellen Nachtheil für die Gemeinde haben würde, eine Ber 
ſetzung der Pfarrſtelle und die Einleitung einer Stellvertretung nicht 
für dringend erforderlich und beſchloſſen, es bei der bisherigen Va⸗ 
kanz zu belaſſen. Die Verſammlung verlief in größter Ruhe. 


Weſel., 18. März. Der „Elbf. Z.“ ſchreibt man: Wie erſt dieſer 
50 bekannt geworden, iſt durch Ne Erkenntniß vom 
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4. Februar, beſtätigt durch k. Kabinets Ordre vom 26. Februar, der 
Füſtlier Friedrich Kurze vom 8 weſtf. Infanterie⸗Regiment Nr. 
57, geboren am 21. April 1849 zu Münſter i. W., wegen Fahnenflucht 
im zweiten Rückfalle und im Komplott, Trunkenheit außer Dienſt und 
Beharren im Ungeborſam gegen wiederholten Befehl mit Entfernung 
aus dem Heere, 7 Jahren 1 Monat Zuchthaus und Verluſt der 
3 Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren beſtraft 
orden. 

Dresden 18. März. Man ſchreibt der „Brest. at; „Die 
Saarn de der des weiblichen eſchlechts. ein 
Hauptbeſtandtheil der fo Au: len Frage, fo lautete die Tayes- 
ordnung einer „Großen Volksverſammlung“ in Dresden, zu der be- 
ſonders auch die Frauen eingeladen waren. Letztere hatten denn auch 
den Saal gehörig mit füllen helfen, vorher auch einen Hauptzweck 
nicht vergeſſen: den Tellergroſchen, die Beiſteuefung zur Unterbaltung 
der agitatoriſchen „Genoſſen“, 8 opfern. Der Vorkrag ſelbſt, welcher 
mit allgemeinen geſchichtlichen Bemerkungen eingeleitet wurde, ging 
ſehr bald ins rein ſozialiſtiſche Fahrwaſſer über. Man habe jetzt 
wiſſenſchaftlich herausgeklügelt, daß die Stellung der Frau eine in⸗ 
eriore, den Manne untergeordnete fein müſſe; die Frau ſei mehr 
den Gemüthsregungen unterworfen und könne mit der verſtandes⸗ 
mäßigen Stellung des Mannes keine Gleichberechtigung verlangen. 
Nachdem Redner hierauf die Aufſtellung der ſogenannten 
Wiſſenſchaft als eine verrückte bezeichnet hatte, führte er als 
Beweis dieſer Bebauptun, an, daß die Wiſſenſchaft lebre: eine Frau 
könne ſchon deshalb mit dem Manne keine Gleichberechtigung haben, 
weil der erſteren Gehirn kleiner ſei, wie das des letzteren. Wenn 
dieſes wahr ſei, dann müſſe ja ein Ochſe noch viel geſcheuter fein, 
weil er ein weit größeres Gehirn habe eſtürmiſches Bravo, ſpeziell 
von den Frauen, denen dieſe Logik bedeutend einzuleuchten ſchien). 
Die heutige Frau ſei eben keine natürliche, ſondern ein Produkt 
der kranken Geſellſchaft. Redner malte hierauf den Zuſtand der 

freien Liebe“ als das einzig menſchenwürdige aus und fuchte etwaige 
Zweifel durch Vorführung der Schattenſeiten der heutigen Ehe zu 
verſcheuchen. Er rief auch die Statiſtik zu Hilfe, indem er bebauptete, 
daß heutzutage auf je 10 Ehen 9 kämen, die aus Geld: und ſonſtigen 
Gründen, nur nicht aus Liebe und Suneigung geſchloſſen würden. 
Die zubörenden Frauen mochten ſich über die Anſichten der freien 
Liebe eben etwas beruhigt haben, als ihnen eine neue Wah heit ge⸗ 
predigt wurde, die noch weniger als die vorgenannte bei ihnen An⸗ 
klang zu finden ſchien Weil der Arbeiter ſich in einer unterdrückten 
hau befinde — meinte Redner —, weil er tagtäglich geknechtet, ge⸗ 
drückt, geärgert würde, müſſe er Jemanden haben, an dem auch er 
feinen Unmutb, Zorn, Aerger auslaſſen könne, und dieſer Jemand 
ſei — ſeine Frau!! Als etwas natürliches, ſelbſtverſtändliches wird 
alſo die Rohheit gepredigt von der ſegenbringenden Zukunftspartei! 
Schließlich — und das war des Pudels Kern — wurde den Frauen 
außer der paſſiven noch eine aktive Rolle zugedacht: fie ſollten nicht 
nur mit Anſtrengung aller Kräfte für die Weiterverhreitung und 
Einwurzelung der ſozialiſtiſchen Lehren agitiven, nein, fie ſollten auch 
ſolchen Männern, die ſchwach genug ſeien, die „großen Ideen“ der 
Sozialdemokratie nicht zu faſſen, ein Licht me Die Selbſt⸗ 
beſtimmung, ect der Fra 

erſt dann zur \ } & 
daß ihr Wollen und Können mit den Ideen der So 
identiſch fei. Wäre dies erſt der Fall, dann ſei auch letz j 
ſtehlich geworden, Freiheit und Gleichheit für Frauen und Männer 
geſchaffen und die Morgenröthe der „neuen Welt“ angebrochen! So 
löſt die Sozialdemokratie die Frauenfrage! 

Mannheim 18. März. Eine von den Sozialiſten beabſichtigte 
„Märzfeier“ wurde von der Polizei verboten. Darauf 
wurde eine Verſammlung angekündigt zur Beſprechung des Verbotes, 
aber die Polizei zeigte dem Wirth des Betr. Lokals an, die Verſamm⸗ 
lung werde mit Gewalt verhindert werden. 

München, 17. März. Wie die „A. A. Z.“ meldet, 
rechtskundige Magiſtratsratyh Ruppert dabier, eines der her⸗ 
vorragendſten Mitglieder der ultram ontanen Kammerfraktion, 
fein Abgeordnetenmandat niedergelegt und für denſelben iſt 
daun aus dem Wahlkreis München II der Schreinermeifter. Buſch 
aus der Vorſtadt Hatohaufen als Erſatzmann in die Kammer ein⸗ 
zuberufen. Die Verhältniſſe und Zuſtände in der genannten Frak⸗ 
tion find es, die Herrn Ruppert veranlaßten, aus der Kammer aus⸗ 


zutreten. x 
Italien. 


Das offiziöſe Blatt des Vatikans, der „Oſſervatore Romano“ 
enthält in Form einer Meldung über die Wohlthätigkeit des Papſtes 
folgende dringende Mahnung zur Einſendung von Peters⸗ 
pfennigen: 

„Es iſt allgemein bekannt, in welch ſchwere Bedrängniß der h. 
Stuhl gekommen iſt, und wie ſchwierig in Folge der traurigen Zeit⸗ 
läufte dem Statthalter Jeſu Chriſti die Fortführung der großartigen 
Werke der mildthätigen Freigebigkeit geworden tft, wegen welcher das 
Papſtthum ſtets bewundert wurde. Trotz dieſer ſchwierigen Lage, 
welche noch viel mehr für die zahlreichen mildthätigen Verpflichtungen 
beſteht, denen der h. Stuhl ſich unterzogen hat und wodurch ſelbiger 
ein eimig daſtehendes Beiſpiel von Woblthätigkeit giebt, will unſer h. 
Vater Leo XIII., fo. viel in feinen Kräften ſteht, daß auch auf die 
Armen und Bedürftigen Roms die wohlthätigen Folgen der Fügung 
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dieſes Galeerenſträflings, der ſich Chevalier St. Romain nennt, 
lebendig. Der Chevalier niſtet ſich bei ihm ein, natürlich in der Ab⸗ 
ſicht, aus der ihm über den Grafen gegebenen Macht den möglichſten 
Vortheil zu ziehen; er ſucht die Gattin deſſelben in ſeine Gewalt zu 
bekommen, verurſacht überhaupt durch feine Anweſenheit unſägliches 
Elend. Dieſes Thema iſt in neuerer Zeit wiederholt dramatiſch ver⸗ 
werthet worden. Vor etwa zwei Jahren wurde hier das Bohrmann⸗ 
Riegen'ſche Schauſpiel „Verlorne Ehre“ aufgeführt, welches denſelben 
Gegenſtand, nur in anderer Weiſe behandelt Derartige Konflikte 
und ihre Löſungen können auf der Bühne nur abſtoßend wirken. 
Es berührt nicht angenehm, einen ausgemachten Schurken 
immerfort im Vordergrunde einer Komödie zu ſehen, auch wenn 
derſelbe eine charakteriſtiſche Darſtellung erfährt, wie Herr Grans 
ſie dem Chevalier zu Theil werden ließ. Er zeichnete den Falſch⸗ 
münzer und Nous realiſtiſch genug, ſowohl was die äußere Er⸗ 
ſcheinung als das Weſen betraf, und gab ihm auch einen Zug überle⸗ 
genen Humors. Das gräfliche Ebepaar wurde durch Frl. Egger 
und Herrn Levinger angemeſſen vertreten. Im übrigen wäre 
noch Herr Fiſcher (Martello) zu nennen. Das Publikum zeigte 
ſich dem Gaſt und den einheimiſchen Künſtlern gegenüber wiederhol 


Taugenichtſe. 
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Gottes fich . „der ihn wählen wollte, damit er die Kir 

Ehriftt regiere us dieſem Grunde hat Se Heiligkeit in 
Sr. Eminenz dem Kardinalvikar 25,000 Ltre [13,750 Mark] anzu⸗ 
weiſen, damit ſie zu dem genannten Zweck vertheilt werden.“ 


Der „Ital Cour.“ ſchretbt: „Der Kardinal Franchi bat ſich 


rückſichtlich der von dem heiligen Stuhle in den verſchiedenen Fragen 
den Mächten gegenüber zu beobachtenden Haltung nunmehr mit dem 
Papſte in volles Ein vernehmen geſetzt und bereits am 


13. d. M. bat der päpſtliche Staatsſekretär Inſtruktionen an 
die im Auslande akkreditirten apoſtoliſchen Nuntien verſandt, damit 
dieſelben bei den reſpektiven weltlichen Regierungen die guten Inten⸗ 
tionen und die Mäßigung des Vatikans betonen, indem derſelbe alles 


das beſeitigen wolle, was die Gemütber aufregen und im Innern der 


Staaten irgendwelche Störungen hervorrufen könnte.“ 


Frankreich. 


Paris, 17. März. Der „Moniteur“ entbält eine längere Be⸗⸗ 
trachtung über die Betheiligung der deutſchen Künſtler an der be⸗ 
vorſtehenden großen Aus ſtellung und ſpricht ſich darin ſehr günſtig 
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und freundlich gegen „die Nachbarn vom Rhein“ aus. Mit Recht ſagt 


der Artikel, daß die Tha uſache der Betheiligung der deutſchen Künſt⸗ 
ler eine wirkliche politiſche Bedeutung habe, daß ihre Enthaltung von 
derſelben ſowobl für die deutſchen Künſtler ſelbſt nuchtheilig geweſen 
wäre, namentlich aber auch für die Kritik, welcher die Mittel entzo⸗ 
gen geweſen wären, die Leiſtungen der deutſchen Kunſt mit denen der 
andern Nationen zu vergleichen. Eine kurze hiſtoriſche Ueberſicht über 
die neuere deutſche Kunſt iſt zwar nicht ganz und in allen Theilen 
richtig, im großen Ganzen aber wohl, beſonders wenn man ſich auf den 
Standpunkt franzöſiſcher Kunſtanſchauung ſtellt. Der Autor des Ar⸗ 
tikels meint, daß die deutſche Kunſt ſeit den letzten zehn Jahren wahr⸗ 
ſcheinlich keine bedeutenden Fortſchritte gemacht habe, doch ſcheine die 
deutſche Kunſt ſeit einigen Jahren ſich von ihren metaphyſiſchen Gril⸗ 
len abgewandt zu haben und ſich mehr mit der lebenden Wirklichkeit 
zu beſchäftigen, die ſie bisher verachtet habe. Es werden dann einige 
deutſche Maler als rübmlich bekannt angeführt und einige andere nach 
etwas wunderlicher Wahl hinzugezählt. Schließlich preiſt der Artikel 
den glücklichen Beſchluß Kaiſer Wilhelms, „dem alle Welt Beifall ge⸗ 
ſpendet habe.“ 


Großbritannien und Irland. 


b Ein großer Theil des der Regierung für militäriſche Zwecke be⸗ 
willigten Kredits von 6 Millionen Pfund Sterling iſt zur 
Bereitſtellung des Reſerve-Belagerungs⸗Trains verwendet worden 
und dieſe (ann jetzt als vollendet betrachtet werden. An Geſchoſſen 
hierfür find 40,000 Stück in jüngſter Zeit hergeſtellt worden — Wie 
verlautet, hat die Admiralität noch ein ferneres Panzerſchiff, 
und zwar ein für die japaneſtſche Regierung auf einem der Themſe⸗ 
werfte gebautes, entweder ſchon angekauft oder ſteht doch im Begriffe, 
es anzukaufen. 

Das engliſche Heer leidet bekanntlich in Folge feiner eigenthüm⸗ 
lichen Stellung im Lande an dem chroniſchen Uebel der Defertion. 
Die Ausreißer find meiſtens keine Feiglinge, ſondern Schwindler oder 

Die fegteren verlieren mitunter die Luſt aß ft 
oder alauben bei geſchäftiger Zeit in anderer Stellung mehr verdi 
zu können. Die erſteren machen aus dem Ausreißen und Wi 
treten ein vortheilbaftes Gewerbe. Sie v re Uni 
Aus rüſtungsſtücken und laſſen ſich dau 
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Geſetz, 
betreffend die Errichtung der Ober⸗Landesgerichte und der Landge⸗ 
richte vom 1 März 1878. nz 
j 5 (Aus dem „Staatsanz. ) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen sc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Mo⸗ 
narchie, was folgt: 8 g 

$ 1. Ober⸗Landesgerichte werden errichtet zu Königsberg, Ma⸗ 
rienwerder, Berlin, Stettin Poſen, Breslau, Naumburg a. S., Kiel 
Celle, Hamm, Kaſſel, Frankfurt a. M, Köln. 

2 Landgerichte werden errichtet zu Allenſtein, 
ſtein, Braunsherg, Inſterburg, Königsberg, Lock, Tilſit; 
Hg, Elbing, Graudenz, Konitz, Thorn; Berlin und zwar zwei 
Cottbus, Frankfurt a. O., Guben, Landsberg a. W. Pots dam, 
Prenzlau, Neuruppin; Cöslin, Greifswald, Stargard in Bon, Stet⸗ 
tin, Stop; Bromberg, Gneſen, Liffa, ejerig, 
Oſtrowo, Poſen, Schneidemühl; Beuthen, Breslau, Brieg, 
Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Liegnitz, Neiſſe, Oels, 
Oppeln, Ratibor, Schweidnitz; Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magde⸗ 
burg, Naumburg a. S., Nordhauſen, Stendal, Torgau; Altona, 
Flensburg, Kiel; Aurich, Göttingen, Hannover, Hildesheim Pline- 
burg, Osnabrück, Stade, Verden; Arnsberg, Bielefeld, Dortmund, 
Duisburg, Eſſen, Hagen, Münſter, Paderborn; Caſſel, Hanau, Mar⸗ 
burg; Frankfurt a. M., Hechingen, Limburg g. d. Lahn, Neuwied, 
Wiesbaden; Aachen, Bonn, Cleve, Coblenz, Cöln, Düſſeldorf, Elber⸗ 
feld, Saarbrücken, Trier. 
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Barten⸗ 
Dan⸗ 


dankbar. — Zum Schluß ſpielte Herr Grans den Bonjour in Hol⸗ 


tei's „Die Wiener in Paris“. Wie er dieſen Pariſer auffaßt und 
durchführt, iſt unſerm Publikum bereits früher bekannt geworden. 


r. Aeber Schul- Spa kaſſen. 


Ueber dieſes Thema hielt Bürgermeiſter Herſe im Poſener Hand⸗ . 


werker verein am 19. März d. J. vor einem Publikum, unter welchem 
beſonders der Lehrerſtand und ſtädtiſche Verwaltungskreiſe vertreten 
waren, einen Vortrag, defien Inhalt rg folgender war: 

Redner wies zunächſt auf die erſten Anfänge der Schul:Spar- 
kaſſen, die ſeit Ende vorigen Jahrhunderts in England Dae in 
und führte alsdann aus, wie dieſe Sparkiſſen erſt in Belgien eine 
feſte Organiſation gefunden haben, indem dort der Profeſſor Laurent 
zu Gent i. J. 1866 die Gründung derſelben anregte. Derfelbe ging 
davon aus, daß die Schul S 
kens zu erflreben bätten, die Jugend und durch 
das Volk mit Hilfe der Schule zur Sparſamke 
erziehen. Bei der Sparſamkeit und dem Fleiße des belgiſchen 
Voltes fand feine Idee überall Anklang und Unterfligung, Die Or⸗ 
ganifation 55 it bob beer, ie 5 a Belgien fa aa ange⸗ 
nomm „ist folgende: 1. Die Erſparniſſe der er 
von den Lehrern tägli Was —— 


zu 


parkaſſen die Verwirklichung des Gedan⸗ 1 
die N 8 


vor Beginn des Unterrichts, entgegengenom⸗ 


3 
1 


4 


in Poſen ernannt worden. Im Jabre 1861 war derſelbe als Re⸗ 


ſien), dann in Vreden (Weſtfalen) als Ober⸗Zoll⸗Inſpektor und wurde 


meinde⸗Mitgliedes, des Arbeiters Strybicki, das kirchliche 


den Leichenwagen zum Begräbniß im Wege des Zwanges herbei⸗ 
zuſchaffen. 


Schülern), von Hrn Heimann Hamburger (mit 1 Klaſſe, 1 Lehr⸗ 


zum Zwecke der 
ches der Schi 3 
welche jede Einlage bei der Sparkaſſe notirt wird. 4. Der Schulvor⸗ 


irfe der ge und . 
8 8 


dli d ſüͤdlichen en. 
PN 18. Pie ed Geſeg tritt Aue 4800 mit dem deutſchen Gerichts⸗ 
besfafiunatnr etze vom 27 Januar 1 Kra 
rundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
eben . d 4. Ma 1878 
eben „den 4. 1 
a 8 jr Wilhelm. 


Campbauſen. Leonbardt. Fall von Kamecke 
Achenbach Friedenthal. von Bülow. Hofmann. 


Vutales und Provinzielles, 


Poſen, 20. März. 
r. Der Geheime Ober⸗Finanzrath Peine im 
Finanzminiſterium iſt zum Provinzial⸗Steuerdirektor 


gierungs⸗Aſſeſſor bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Magdeburg 
beſchäftigt, fungirte in den Jahren 1862-69 zuerſt in Liebau (Schle⸗ 


hierauf Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in Dan⸗ 
zig. In dieſer Stellung blieb er bis zu ſeiner im Jahre 1873 er⸗ 
folgten Ernennung zum Geh. Finanzrathe und vortragenden Rathe 
im Finanzminiſterium. 1876 wurde er zum Geh. Ober⸗Finanzrath 
befördert und erbielt in demſelben Jahre den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. 

r. Aufs Neue iſt von Propſt Pendzinski der Frau eines Ge⸗ 


Begräbniß verweigert worden, weil deren Mann, der vorgeſtern 
geſtorben war, zuvor nicht gebeichtet hatte, auch dadurch ſich miß⸗ 
liebig gemacht hatte, daß er eine Esangelifche geheirathet hatte. Der 
Frau wurde trotz der neulich mitgetheilten Entſcheidung des Kultus⸗ 
Miniſters, vom Propſte erklärt, daß ſie den Leichenwagen unter keiner 
Bedingung erhalten werde. Sie hat ſich hierauf au die Polizeibehörde 
gewandt, welche nunmehr die nöthigen Maßregeln treffen wird, um 


orbereitungsſchule für höhere Lehranſtalten von Hrn. 
nit 3 Klaſſen, 4 Lehrkräften, 98 Schulkindern, davon 82 
Knaben, 16 Mädchen, 24 ir en 69 katholiſchen, 5 jüdiſchen): 
eine Vorberei Be ymnafial-Serta von Dr. Menzel 
Ns 1 Klafje, 4 Lehrkräften, 48 Schülern, davon 36 evangeliſchen, 4 
atpoliſchen, 8 jlldiſchen); drei jüdiſche Vorbereitungeſchulen von Herrn 
Wilezynski nit 2 Klaſſen, 3 Lehrkräften, 42 jüdiſchen Schülern), 
von Hrn. Boas Bermas (mit 2 Klaſſen, 2 Lehrkräften, 44 jüdiſchen 
kraft, 40 iüdiſchen Schülern). Wir haben demnach 5 evangeliſche, 3 
katholiſche, 4 jüdiſche, 2 ſimultane Schulen mit zuſammen 57 Klaſſen, 
123 Lebrkräften und 1431 Schulkindern, davon 281 Knaben, 1150 
Mädchen, 457 evangeliſchen, 441 katholi chen, 533 jüdiſchen; 1240 ein⸗ 
beimiſchen, 176 auswärtigen, 15 Ausländerinnen. Gegen das Jahr 
1867 hatte die Anzahl der Privatſchulen um 7, und zwar 3 latholiſche, 
4 jüviſche, die Hebt der Schulkinder um 461 (und zwax 133 Knaben, 
328 Mädchen, 5 evangeliſche, 312 katholiſche, 114 jüdiſche) abgenom⸗ 
men Dieſe Abnahme der Privatſchuſen iſt vornämlich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß in den letzten Jahren mehrere klöſterliche Ernie⸗ 
hungsanſtalten geſchloſſen worden ſind, außerdem aber auch nach Ein⸗ 
zichkung der Simultan⸗Volksſchulen, welche von vielen jüdiſchen Kin⸗ 
* werden, mehrere jüdiſche Elementarſchulen eingegan⸗ 
gen ; 
r. Auf der Märkiſch⸗Noſener Eiſenbahn verſpätete ſich 
genen Abend der Perſonenzug wegen des durch die frankfurter Meſſe 
erbeigeführten ſtarken Verkehrs um 26 Minuten, fo daß er ftatt 
9 Uhr 46 Minuten erſt gegen 10% Uhr in Poſen eintraf. 
r. Befigverändernng. Das in dem Dorfe Ober⸗Wilda 
unter Nr. 52 belegene, dem Müllermeiſter Büttner gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flächen⸗Inbalte von 55 Aren der 
Grugdſtener unterliegt und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1245 Mark veranlagt iſt, iſt in dem geſtrigen Gubba⸗ 
ſtationstermin für 18,610 Mark von dem hieſigen Kaufmann Ed. Krug 
erſtanden worden. 
5 Diebſtähle. Einem Tiſchlermeiſter auf der Kl. Gerberſtraße 
wnrden in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. aus unverſchloſſenem 
Koffer in ſeiner Wohnſtube eine Blechbüchſe mit 174 M. in Silder⸗ 
geld und verſchiedene Pfandſcheine, auf den Namen Drewitz lautend, 


r 


in welchem ie: Seite den Namen eines Schülers trägt und 12 Ko⸗ 
lonnen für jeden Monat und 31 Linien für jeden. Tag enthält. Jedes 
Kind kaun die kleinſte Münze einlegen. Iſt ein Frank eingezahlt, fo 
wird dem Kinde von der Schule ein Sparbuch gekauft und bie Num⸗ 
mer peſſelben auf feinem Gonto notirt. 2. Außerdem bekommt jeder 
Schüler ein gleiches Blatt, auf welchem ſede Zahlung ebenfalls ganz 
fo, wie im Hauptbuche, notirt wird. Auf dieſe Weiſe haben die El⸗ 
tern eine Kontrolle, die Lehrer eine Garantie 3. Sobald die Einla⸗ 

n 1 Frank erreicht haben, werden fie durch den Lehrer bei der 


L 8 
1 Bvparfaſſe unter Beifügung des Sparbuches belegt. Für Einlieferung 


der Gelder und Abholung der Bücher find beſtimmte Tage angeſetzt. 
Das Sparbuch verbleibt in den Händen des Lebrers und wird dem 
Schüler nur auf ausdrücklichen Wunſch der Eltern und Vormünder 
inſichtnahme herausgegeben. Auf dem Blatte, wel⸗ 
chüler in Händen bebält, befindet ſich eine Rubrik, in 


ſteber kontrollirt allmonatlich die Abrechnung und den Beſtand. 5. 
Rückzablungen finden nur mit Zuſtimmung der Eltern und Vormün⸗ 
der ſtatt und werden nur durch die Lehrer vermittelt. 6. Jeder 
Zwang zur Theilnahme ift natürlich ausgeſchloſſen. 
Jun Folge der in Belgien erzielten günſtigen Erfolge find auch in 
England an vielen Orten Schu Spay faſſen eingerichtet worden, von 
denen Gladſtone ſagte, daß ſeit dem Geſetze der Gewerbefreiheit in 
England zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter Nichts ſoviel beige⸗ 


— ——ä'äã—' üä ́——ä—bũ— 


len. — Töpfergefellen auf der Langenſtraße wurden am 
2808 „ Keller mi 


18. d. M. aus ttels Zerbrechens eines Vor⸗ 
ingeſchloſſes 1214 niebens Hasve 8 Wannen und eine 
uantität Kartoffeln geſtohlen. Die Wannen find von den Dieben 

in einem Gehöfte 59 üt und dem Beſtohlenen zu 

den Scr ddteng dt. du es leder Einbe et Wag ri 

rodkama au 

und aus verſchloſſenem Koffer durch Erbrechen deſſelben ca 120 rk 


in verſchiedenen Silbermünzen geſt t 
von einem Schloſſerlehrling auf der Buer abr ein Portemonnaie mit 
ca. 50 M. Inbalt gefunden. 8 . — I dem de bis jetz 
der rechtliche Beſitzer noch nicht gefunden hat, befindet ſich in Auf⸗ 
wahrung auf der Kriminalpolizei. 
— Polizeibericht. Verloren: 1 rundes. goldenes Medail⸗ 
lon (Kapſel) mit 2 Photographien (1 Pers 1 Dame), 1 goldener Ohr⸗ 
ring, gegen Belohnung abzugeben Mathias, Schießſtraße 6, 3 
Treppen. — 1 Abgangszeugniß vom Gymnaſtum, Herrn C. 
now fes, abzugeben Gr. ſtr. 8. — 1 kleine Ledertaſche mit 
Stahlbügel, enthaltend außer anderen diverſen e 1 Porte⸗ 
monnaie mit ca. 30—40 M. — Entlaufen: hellgelber Affen⸗ 
pinſcher mit rothem Bändchen und Maulkorb. 
Liſſa, 17. März. [Kommunales] Die Frage nach Ver⸗ 
breiterung der Buchwälderſtraße lag der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung vor. Veranlaſſung hierzu geb der beabſich⸗ 
tigte Neubau an der Ecke der Bahnbof⸗ und Buchm rn Die 
Straße hat nur an der weſtlichen Steite einen paſſirbaren Bürger: 
ſteig; der öſtliche 8 iſt zu ſchmal; und um die Verb 
rung veſſelben, um zwei Fuß, handelte es ſich jetz. Wie wir erfah⸗ 
ren, gab dieſe Verbreiterungsfrage zu lebhaften Debatten Veranlaf⸗ 
ſung. Die eine Partei war für, die andere gegen die Verbreiterung, 
und zwar heide Parteien aus denſelben Motiven: „weil die Straße 
nahe am Bahnbof gelegen iſt“. Das Endreſultat war, daß die Ver⸗ 
. der Straße mit ſehr geringer Majorität angenommen 
wurde. 


i Neutomiſchel, 19. März. [Hopfen.] Auf die Wieder⸗ 
belebung des eee haben bisher die Produzenten und die 
Händler vergebuch gewartet Seit vier Wochen ruht das Geſchäft 
am hieſigen Platze faſt vollſtändig. Die hieſigen Händler, welche für 
böhmiſche und bateriſche Handlungshäuſer das Produkt einkaufen, 

arten von Tag zu Tag auf 1 e, ohne daß ihnen bis jetzt ſolche 
zugegangen ſind. Nur zuweilen egehren und kaufen noch Platzyändler 
das Frodukt. Dieſelben zahlen aber in der geſchäftsloſen 


Clei⸗ 


eit nur 
ganz niedrige Preiſe und geben die Produzenten zu denſelben, weil 
die anhaltende Geſchäftsflaue ihnen die Hoffnung auf Preiserhöhung 
vollſtändig geraubt hat, ihren Hopfen gern ab. Der Waarenumſatz 
war darum in der letzten Zeit ein nur unbedeutender, denn in den 
zuletzt vergangenen vier Wochen dürften nicht mehr als 80-100 Ztr. 
Hopfen von den Produzenten der Umgegend und den Eignern aus 
den mehr entfernt liegenden Produktionsorten dem hieſigen Platze 
überbracht worden fein. Das Produkt wurde meiſtens, nachdem das 
Gewicht deſſelben auf der hieſigen Stadtwaage feſtgeſtellt worden 
war, nach dem Bahnbofe ſpedirt und hier der Güterexpedition zur 
Beförderung an die Brauereibeſitzer der hieſigen Provinz und an die 
Konſumenten in den Provinzen Schleſien, Brandenburg, Pommern, 
ſt⸗ und Weſtpreußen ꝛc. übergeben. Nach Böhmen und Baiern 
find in den letzten Wochen nur wenige Ballen Hopfen von hier aus 
verſchickt worden. Die Preiſe ſind in dieſer Zeit, wie ich bereits 
erwähnte, recht bedeutend heruntergegangen. Für Waare beſter 
Qualität bewilligte man 69—80 Mark, für Hopfen mittlerer Güte 
51-66 Mark und für Waare geringerer Qualität 39—45 Mark pro 
Zentner. Von den Produzenten wird beklagt, daß der Hopfen fort 
Und fort ſo wenig begehrt wird, denn noch immer lagern in der bie⸗ 
igen Provinz ganz bedeutende Quantitäten des Produktes, meiſtens 
beſſerer Qualität, welche keine Abnehmer gefunden baben. Händler 
und Produzenten geben ſich der Hoffnung hin, daß vielleicht im Laufe 
des Sommers, namentlich vor Beginn ber neuen Ernte, ſich wieder 
mehr Bedarf an Hopfen herausſtellen und daß es wohl dann noch 
den Produzenten gelingen dürfte, das bisber nicht begehrte Produkt 
zu möglichſt guten Preiſen abzuſetzen. Allerdings giebt es auch Eigner, 
welche der Anſicht ſind, daß das Produkt im künftigen Jahre, wenn 
die Ernte eine nicht zu ergiebige ſein ſollte, wohl zu denſelben Preiſen, 
wenn nicht vielleicht noch zu höheren, verkäuflich ſein durfte. Sollten 
wir im nächſten Jahre aber eine Mißernte haben, ſo kann wohl mit 
Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, daß das durch Güte und 
Farbe ganz beſonders ausgezeichnete diesjährige Produkt viele Ab⸗ 
nehmer finden und recht gute Preiſe erzielen wird. 
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Aus dem Geridtsfaal, 


e Birnbaum, 19. März. [Fahrläſſige Körperver⸗ 
letzung.] Am vorigen Freitag kam unter großem Andrange des 
Publikums die Anklageſache wider den hieſigen Schützenhausbeſitzer 
M. vor dem Dreimännergericht zur Verhandlung. M. hatte den zur 
Schule gehenden 8⸗jährigen Knaben des Böttchermeiſter Kottke mit 
dem von ihm geleiteten Fuhrwerk derart überfahren, daß das linke 
Ohr beinahe ganz abgetrennt wurde. Auf den Strafantrag des Va⸗ 
ters des verletzten Knaben war gegen ihn Anklage wegen fährläſſiger 
Körperverletzung erhoben worden. Die Beweisaufnahme ließ ein 
grobes Verſeben Seitens des Angeklagten bei Führung feines glück⸗ 
licherweiſe nur ſeichten Fuhrwerkes als unzweifelhaft erſcheinen und 
das Gericht verurtheilte ihn daher dem Antrage des Staats⸗Anwalts 
gemäß zu einer Geldſtrafe von 50 M. und einer an den 
Vater des Verletzten zu zahlenden Buße von 100 M. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Der Notbftand des deutſchen Handels Ein 
Beitrag zu ſeiner Beſeitigung Zwei Vorträge von W. u. A. Schim⸗ 
melpfeng. Berlin, Puttkammer u. Mühlbrecht. 8 

Der erite der beiden in vorſtehender Brochüre veröffentlichen Vor⸗ 
träge: „Urſache und Entwickelung unſerer geſchäftlichen Noth“ von 
W. Schimmelpfeng führt den zu Tage getretenen Nothſtand des Han⸗ 
dels u. Gewerbes unter Berückſichtigung aller äußeren und zufälligen 
Umſtände, die zu ſeiner Entſtehung mitgewirkt baben, auf ſeine tieferen 
Urſachen zurck. Das Uebel der herrſchend gewordenen Halbbildung, 
der Mangel ordnungsmäßiger Vorbildung für den ſpeziellen Lebens⸗ 


2 N er 


TREE HEERES NATTRSERUN TEE ELTERN BERGEN SERGEANT EN EETTRERE TEILTE DEE ROULETTE NET EREIGNETE ACTA BEREITETE ONEREBLEN TEE EN EHEN AT ANETTE TEUER eee eee 
men und ſogleich mit Angabe des Datums in ein Buch eingetragen, 


tragen habe, als dieſe Sparkaſſen. Allerdings waren dort für die⸗ 
ſelben die Wege bereils geebnet, und zwar durch die zahlreichen ſoge⸗ 
nannten Penny⸗Banks, welche den Zweck haben, dem Volke die Be⸗ 
nutzung der Sa vings⸗Banks zu ermöglichen, welche Einlagen unter 
einem Shilling nicht annehmen, während jene das Minimum der 
Einlage auf einen Penny feſtgeſetzt haben. Wie in England, ſo 
haben auch in! Frankreich die Schul Sparkaſſen bedeutende Verbrei⸗ 
tung gefunden; im Jahre 1877 waren ſie bereits in 53 Departements 
eingeführt, es waren 2300 Lehrer an denſelben thätig, und 15,000 
Schüler waren im Beſitze von Sparbüchern. — In der Schweiz weicht 
die Organiſation der — — in mancherlei Beziehung von 
der belgiſchen ab: die Einzahlung erfolgt allmonatlich; die öffentliche 
Sparkaſſe bat mit den einzelnen Kindern nichts zu thun, ſondern nur 
mit der Schule als folder ꝛc. — Auch in Dänemark haben die Schul⸗ 
Sparkaſſen ſeit dem Jahre 1874 erfreuliche Verbreitung gefunden, ſo 
betrug in Horſens in einer von 810 Schülern beſuchten Freiſchule 
Anfang 1876 das Guthaben der Schul⸗Sparkaſſe bei der öffentlichen 
Sparlaſſe 6000 M. von 667 Schülern. — Dagegen haben bis jetzt 
die Schul Sparkaſſen in Oeſterreich wenig Boden gewinnen fönnen, 
da dort ſich unter dem Lehrerſtande, angeblich aus pädagogiſchen, 
ſozialen und ſittlichen Gründen, eine ſtarke Agitation gegen dieſelben 
geltend gemacht hat. Eine ziemliche Verbreitung dagegen haben ſie 
in Ungarn gefunden, wo i J. 1877 bereits 3010 Kinder Einlagen in 
Geſammthöhe von 18,814 Fl beſaßen. 

In Deutſchland ſind disher die Schul⸗Sparkaſſen nur ſehr ſpo⸗ 


und noch abſpielt. J 


bei dem Entlaſſen aus der Sch 


e 7 1 nn die 3 N im 26 
gen eine fo ndung verlang olge deſſen ein⸗ 
geriſſene 1 bes Nurdelsſendet mit allen Kagel einer 
rückſichtsloſen Konkurrenzjagd ſind die Geſichtspunkte, unter denen eine 
Er dr re aber 15845 web. arena deſſen gegeben 
h nach 1870 in ungea 
in um fo jüherem sh Fr unſeres Geſc 1 fbielt dat 
m An 


‚ga 
„Mittel u Abhülfe von Kabinetsrath a. D. Schimmel⸗ 


und Wege 


ehlenden . Kontrole und Disziplin 
wird hier an's Licht geſtellt, daß eine ſolche Organiſation auch unab⸗ 
hängig vom Staate frei alſo von jedem Rü in's zünftiſche Weſen 
eine ſelbſtſtändige und weithin wirkende Macht zu entfalten vermag. 
An praktiſchen Zügen aus dem Leben wird darge ban, wie dieſe 
korporative Organiſation an das noch vorhandene geiſtige morallf 
Kapital unſerer Geſchäftswelt anzuknüpfen habe, wie ſie durch das 
2 e des Handels nicht nur gefordert, ſondern 
n manchen Bez 4 7 ſchon vorgebildet ſei und daß ſie ſolchergeſtalt 
in's Leben gerufen, nicht nur alsbald behufs Ausſch⸗ e 17 75 
4 eit 


ſunden Elemente und zum Schutze des Kredites chtfert! 
und Be 8 ſich erfolgreich "betbätige und Pen en ae 
übrigen als beilſam erkannten Reformen abgeben werde, fondern 


namentlich allein auch den Handelsſtand in die Lage verſetzen könne, 
den 1 gerecht zu werden, welche durch die ſpeziell ſogenannte 
ſoziale Frage geſtellt ſeien Die Vorträge find, wo fie gehalten wur⸗ 
gen, ehr beifällig aufgenommen worden, und dürften ſelbſt auch über 
ie Kreiſe des Handelsſtandes binaus umſomehr Beachtung finden, 
als darin wirklich ein „Stück Geſchichte“ aus unſeren Tagen geſchildert 
iſt und die Vorſchläge zur . fo direkt fie an die zunächſt prak⸗ 
tiſchen Bedürfniffe ankuſtpfen, doch aus der Idee einer fortalpolitiichen 
Reorganiſation der Geſellſchaft überhaupt entwickelt werden. 


* 
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vermischtes 


* Sterblichkeit und Krankheiten. Gemäß de { 
des kaiſerlichen Gefundbeitsamts ‘find in der 0 n 


reslau 30.0, in 8 


43.1, in Dresden 25.3, in Leipzig 22.2, in Stuttgart 300, raun⸗ 
chweig 27.3, in Karlsruhe 17.3, in Semburg 28.3, in Wien 32.5, in 
07, in Bafel 356, in Brüſel 

1 Pet 5 ie 5 in Stock⸗ 

. in Petersburg 59.6, in Warſchau 36.4 
in Odeſſa 304, in Bukareſt 373, in Rom 424, in Turin 369, 
in Liſſabon 326, in London 231. in Glasgow 26.0, in Liverpool 21 7, 
in Dublin 32.0, in Edinburg 3 6, in Nlerandria (Aegypten) 36.1. 
Ferner aus früheren Wochen: in New Pork 226, in Philadelphia 
19.6, in Boſton 181, in Chicago 13.8, in San Francisco 18.6, 
in Kalkutta 35.2, in Bombay 457, in Madras 87. — 
Die beim Wochenbeginn in Nord⸗ und Süddeutſchland vorherr 
ſchenden nordweſtlichen Luftſtrömungen gingen um die Mitte der 
Woche allgemein in ſüdweſtliche und in der zweiten Wochenbälfte wie⸗ 
der meiſt in nordweſtliche Windrichtungen über. Der Windwechſel 
war von Schneeſtürmen und häufigen Niederſchlägen begleitet; die 
Temperatur der Luft jan! an den meiſten Stationen unter 0 Grad 
N. (in Conitz bis —3,6 Grad R). Das Anfangs hohe Barometer 
ſank raſch und tief und ſtieg nur erſt am Schluß der Woche wieder 
ein wenig. — Die Geſammtſterblichkeit iſt in den deutſchen Städten 
im Verhältniß zur vorangegangenen Woche etwas geringer geworden. 
Die Sterblichteitsverhältnißzahl ſank von 29,0 der Vorwoche auf 28,1 
(auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet) und zeigt in den 
meiſten Städtegruppen, wie auch im Allgemeinen, eine geringe Abnahme 
der Sterblichkeit des Säuglingsalters, ſowie derjenigen der höheren 
Altereklaſſen, nur in den öſtlichen Städtegruppen, ſowie in München, 
iſt die Säuglingsſterblichkeit geſtiegen. Unter den Todesurfachen 
vo von den Infektionskrankbeiten Maſern (in Königsberg, Berlin, 
eſt, Paris) und Darmkatarrbe der Kinder (in Berlin, Wien, Mün⸗ 
chen) ein häuſigeres Vorkommen. Typpöſe Fieber verliefen im Allge⸗ 
meinen in Deutihland milder. In Bromberg und Stettin tritt 
der Unterleibstypbus, in Breslau der Flecktyphus epidemiſch auf, Aus 
letzterer Stadt ſind in der Berichtswoche 31 Erkrankungen und 2 
Todesfälle, aus Danzig 1 Todesfall am Flecktypbus gemeldet. Auch 
in St. Pelersburg und Buka ceſt herrſchen dieſe Epidemien noch heflig. 
Scharlachfieber und Diphtberie haben etwas nachgelaſſen; doch fordern 
fie in Berlin. München, Wien, Königsberg, Danzig. Crefeld, Belt, 
Br noch viele Opfer. — Pocken treten in Warſchau, Opefja und 
arcelong wieder in größerer, in London in geringerer, in Wien, 
Trieſt und Petersburg in faſt gleicher Zahl von Todesfällen wie in 
der Vorwoche auf. Entzündliche Prozeſſe der Athmungsorgane 


nehmen im Allgemeinen ab, nur in München und Nitenberg führten 


ſie häufiger zum Tode. — Die Cholera in Hedias iſt als erloſchen 
zu betrachten 

* Attendorf bei Eſſen, 16. März. Der „Weſtf. Volksfr.“ meldet 
Folgendes: „Der Polizeiſergeant Hofmann trifft vor unge ähr 
einem halben Jahre am Spätabend auf der Straße drei polniſche 
Arbeiter, die ſich in ihrer Mutterſprache unterhielten. Ob aus 
dieſem oder einem anderem Grunde, weiß ich nicht, genug, Hofmann 
dringt auf die Arbeiter ein, macht Gebrauch von feiner Waffe und 
haut damit einem der Arbeiter einen Finger ah. Deswegen in Anz 
klage verſetzt, wurde er vom Kreisgericht zu Eſſen zwar freigeſprochen, 
bon der zweiten Inſtanz aber zu drei Monaten Gefänguiß und in die 
Koſten verurtheilt.“ 

Einden, 18. März. Wie die „Off. Ztg.“ ſchreiht, it am 3. d. 
der hieſige Lootſenſchooner „Ems“ mit feiner ganzen Mann⸗ 
ſchaft untergegangen; wahrſcheinlich hat bei dem orkanartig 
wehenden Sturme eine Sturzſee glatt Deck gemacht, d. h. die Kaflits⸗ 
eingänge, Maſten, ſowie die Wachtmannſchaft vom Deck fortgeriffen, 
eine zweite das Schiff mit Waſſer gefüllt und daſſelbe dadurch zum 
Sinken gebracht. Elf erprobte tüchtige Seeleute, die ſo oft für dag 
Wohl ihrer Kameraden ihr Leben in die Schanze geſchlagen, ſind ein 


radiſch, fo in Würtemberg. Baiern und Sachſen, aufgetreten. Ber 
ſonderes Intereſſe gewährt die im vorigen Jahre gegründete und im 
Anfange dieſes Jahres eröffnete Schul Sparkaſſe zu Karlsruhe, vie 
erſte auf kommunalem Boden in Deutſchland. Bieſe Schul⸗Spar⸗ 
kaſſe, zu welcher ſich bis dahin 2185 Schüler als Einleger gemeldet 
hatten, iſt eine ſelbſtſtändige, von der Gemeinde organiſirte und von 
dem Orts⸗Schulratbe verwaltete Anſtalt. Die Minimal Einlage bes 
trägt 5 Pf., auch jede weitere Einlage muß durch 5 theilbar ſein. 
Jeper Einleger erhält ein Sparbuch ie Einlagen werden, klaſſen⸗ 
weiſe und nach Kindern geordnet, einzeln in eine Sammelliſte von 
dem Lebrer oder einer anderen dazu deſtimmten Perſon eingetragen, 
und allmonatlich in die hierzu beſtimmte ſtädtiſche Kaſſe abgeffihrk. 
Ausgetretene Schüler können bis zum 20. Lebensjahre auf daſſelbe 
Bu einzahlen. Die Zinſen ſind mit 3 Prozent von der Stadt ga⸗ 
rantirt; ergiebt ſich ein Netto⸗Ertrag, welcher einen höheren Zinsfaß 
rechtfertigt, ſo wird dieſer erhöbt. Einlagen unter 5 Mark werden 
Entle ule, höhere Einlagen erſt nach Bene 
ter Großfährigkeit an den Einleger ausgezahlt. Sonſt kann eine frü⸗ 
bere Rückzahlung nur mit Bewilligung des Orts⸗Schulraths nach 
ſchriftlicher Genehmigung der Eltern oder der Vormünder erfolgen, 
— Auch in Berlin, Liegnitz ꝛc. find neuerdings Schul⸗Sparkaſſen ge⸗ 
gründet worden. (Schluß folgt.) 


— 
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Be 
4 
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maun und 9 tion am 
Aer. eee e und 


wälte, Suftizräthe Geßler, 


a ihres ſchwer ew 9 de Wittwen und 
bebe bald daten. Dine She ˖ u dier nett 0 


Zürich. [Ein Kampf auf dem Züricher See] K Art 

Suter mer Metern be ee Then mitgeteilt, 100 löglich hörte man fie ganz verſtän 
Such Runge e e n b e in Ager ee. e de e cee we 
8 7 { Kun { im € ! p 0 
Trunfen feten.: Laut dem „Winterthurer Landboten“ beginnt ſich ein | indalich! hieß es von mehreren 


428 Schatten über dieſes Drama zu legen. Alles deutet | 
darauf hin, daß die drei 


umgeſtürſt und ſie fanden au 
— Verbaftungen ſtattgefunden; ebenſo ſollen ſeitens eines der 


Paris, 14. März. [Ediſons Wader nn e Hen ri 
de Parbikle, im Allgemeinen ein eruftbafter Mann, er ählt in der 
wiſſenſchaftlichen Rundſchau des „Journal des Débats“, wie die erſte 
„ſprechende Maſchine“, der Phonograph des Amerikaners Ediſon, letz⸗ 
en Montag der Akademie der Willenfcha ten vorgeſtellt wurde. Man 
e das GuRtument, das etwa 1.20 M. Sy u a einen kleinen 


Tiſch geſetzt, vor dem der Gehilfe des Hern on Platz nahm und 
1 
un Koukus-Eröffnung. Falte e 16 Wh l 40 
Königliches Kreis + Gericht Quadratſtab der Grundſteuer unter ⸗ 
Erſte Abtheilung 


liegt und mit einem Erundſteuer⸗Rein ⸗ 
ertrage von 170 Mk. 4 Pf. und zurfder nothwendigen Subhaſta⸗ 
zu Bromberg, 
den 16 März 1878, 


on lee 1 5 1 65 En tion am 

werthe von . veranlag ‚10 3 i 

Nachmittags 6 Uhr. f Dienſlag, 

Ueber das Vermögen des Kauf. den 18 Juni d 3 
* . % 


behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
manns Guſtap Stötzer, in Firma 
n Vormittags um 10 Ubr, 
au 


am Donnerſtag, 
t een af u Di 8a De den 27. Jui d. J., 


Gru 


Vormittags um 10 Ubr, zu Stenſchewo verſteigert werden. 


' 8: Einſtellung auf den 2, Fe⸗ 8 
2 01 1878 feftgefept worden. im neuen rede äude, Wilhelms. Poſen, den 9. März 1878 N 
Zum einſtwelligen Verwalter der ſtraße, Zimmer Nr. 29 verfteigert] Kön 'gliches Kreisgericht. 
Maſſe ift der Kaufmannn Albert werden. i 


De Poſen, den 11. März 1878. eff Keie eicher 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 


t in Bromberg beſtellt. 
Ae des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem auf 
den 28. März 18785, ert. 
Vormitſags 11 Ubr, In dem Konkurſe üer den Nachlaß 
in unſerm Gerichtslokal. Terminszim⸗ des Propſt Theodor Heinich zu 
mer Nr. vor dem Koumiſſar[Skorzewo ift zur Anmeldung der For. 
Kreidgerichtsratb Zacharlae anberaum⸗ derungen der Konkursgläudſger noch 
ten 5 ihre Erklärungen und eine zweite Frift bis zum 
Vorſchläge zur Beſtellung des definiti⸗ April er. 


' einſchlleßlich feſtgeſetzt worden. 
ven Verwalters und Verwaltungsrathes . 8 FRA Er che bee Uaſpröche 


noch nicht gemeldet haben, werden auf 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits of 


er 


umaun ihren 


drafftab der 
und mit einem 
Geb 
behufs Zwangsvollſtreckung 


ſehr En zo. ſprach: For men id 5 
ehr v mie der. en en vor u werden.“ Da 
| 13 er eine Art von Alder in die Maſchine und zog ſie el. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Maſner in Bofen 
Fir das Felgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortun 


Reinertrage von 126 Mk. 96 Pf. und Vermeidung der 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs- im Verſteſgerungs⸗Termine anzumelden 
werthe von 90 Mark veranlagt ift, jo} 
behufs Zwangsvollftreckung im Wege Zuſchlags ſoll im Termin 


im Lokale der GerichtstagsKommiſſion 


Nothwendiger Verkauf. 10 15 
l in-Berdich „gilno sub Nr. 11 belegene den Eigen * | ie 

t N 0 (rüber Mr öh Lene ji unter Aus Hi Bung 

Witte Ehriſtiane Kühn geb. geb. 


Ne 

gnöriar Grundſtück, welches mit einem 
laͤcheninhalte von 56 Aren 40 Qua- 

Grundſteuer unterliegt 

*. i 

ert vor 8 

0 chludl teuer pr a Aa an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege ein No mal 

werthe von 102 Mark veranlagt I, 
m 


füblt ſich 8 
Zelenraphtice Nachrichten. 


fühlt ſich ungemein geehrt, der ö 
Dt zu werben“, ft betreffend die Berliner Stadtbahn unver⸗ 
ändert nach dem Kommiſſionsantrag an. a gr 
Gutem Vernehmen nach gebt dem dandtage noch eine Vorlage 
zu, worin die Abzweigung der Abtheilung für Domänen und For ſten 
vom preußiſchen Finanzminiſtecium und deren Ueberweiſung an das 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium, ferner die Bildung eines beſonderen 
vom Handels miniſterium abgezweigten Eiſenbahnminiſteriums, endlich 
die Uebertragung von 36,070 Mark etatsmäßiges Gehalt des peußi⸗ 
ſchen Minifterpräftventen auf deſſen Stellvertreter beantragt wird. 
CCF 


ER eee. 


Gegen das Ausfallen, ſowie gegen das Ergrouen der Haare 


I” find’ Unſtreitig die Saarbalſame der Frau Maria 


Schubert, Haarkünſtlerin zu Hirſchberng im ſchleſiſ { > 
zu empfehlen. Der Erfolg ift Neetrafchen und fiber Wfa 


Präkluſion ſpäteſtens nachftebendt mit dem 1. April d. J in nady einem Nutzungswerthe von 813 


Kraft tretende er eriaffen: Mark veranlagt ift, ſoll 


Im Wodhenmochts Bırkehe darf der) AM 30. April 1878, 


N 


Das Urtheil über die Erthellung des 


— Verk 
am 5. September 1878] He Vormittags 10 Uhr, 
5 etrelde, i 
Mittags 12 Uhr, Hülfenfehchten, ER re en 


Mehl aus Weiten, Roggen j 
5 dien ich meiſtbletend verkauft werden 
ſowie Stärkemehl aus 
Kartoffeln und Getreide 
(efr. Polizei Verordnung 
vom 13. Auzuſt 1861), 
Stroh, 


Hu 
nur nach Gewicht der Verkauf von 
vemüſe jeder Art, Obſt und fonftigen 
Lebensmitteln nur nach Stückzahl 
oder Gewicht 1 


an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 14 Marz 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
— Der Subhaſtation Richter 
Tremeſſen, den 14. Februar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das im Dorfe Triemzal, Kreis Mo⸗ 


Die Bietungskaution d 
ei, 9 on beträgt 26,410 


Guhrau, den 1. Fedruar 1878. 
Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaftattonsrichter 
gez. Bräuer. 


teckbrief. 


Der Magiſtrats⸗Erekutor Wilhe 
erdinand Kapitan aus m 
in wegen mehrfacher Unterſchla ung 


thümer Theophil und Marianna amtlicher Celber zu perbaffen u 

Batowsta⸗Kranz ſchen Ehe⸗ 1 das hiesige K n und an 

Kinkern leuten gehörige Grundſtück, ſoll im aller Hohlmaße da die, e Kreisgerichtz · 
Termine ſtattfinden. Signalement: 


1 8. 2: 1 „ 57 4% 
den 11. April 1878, Von den auf den Wo enmätien bunte lend, vnd Fung, Baıt —.— 
Bormitiags 10 Uhr ſackweiſe zum Verkauf geſtell⸗ und Schnurcbart Helblond, Stirn fre, 
ten Kartoffeen muß ein jeder Sack Augen blau, unftäter Blick, Naſe 
ewicht von mundeſtens klein, Lippen roth, Geſichtsfarbe blaß 
50 Kilogramm = Centner haben. — 9 angehauchten Wangen Sta⸗ 
ur ſchlank. 


der nothwendigen Subhaſtation vers 
ftelgert werden Daſſelde iſt mit einem 


in Beilg ober Gewahrſam fechtshängig ſein oder nicht, mit dem „ Reinertrage von 118,58 Thlr. und mit. Stroh und Heu darf nur in feſten 
ee I etwas verſchul⸗ dafür verlangten Vorrecht big zu dem gase en en Sub · nen Näzungew erthe von 90 Matk Bonden und zwar 1 Bund Grob im Po 8 den 5 en 1878. 
den, wird aufgegeben Nichts an den- gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder ur Grund- reſp. Gebäudeſteuer veran Gewicht von 10 Kilogrammen und 1 er Slaats- Anwalt. 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, zu Protokoll anzumelden. Honnabend, agt worden und enthält an Ceſammt- Pund Heu im Fewicht von 5-Kilogr.| 4 a 
vielmehr von dem en „ 48. Ka er 75 d 1 5 3 1 d. 3 — der e ee feilgehallen und ee werden. te brief. 
ſtände bis 5 1 2 ir en en 28 Hektar 87 Ar ua⸗ h ! 

25. pri 1878 einſchlleßlich um Ablauf der zweiten, Friſt angemelde en . uni d. J, race Auf den Verkauf der Butter findet — Der Arbeiter Joſef Ballon aus 
dem. „Gericht oder den Verwalter der ten Forderungen iſt auf Vormittags um 10 Uhr, ] Der Auszug aug der Steuerrofle, der zr e ne een ere dens vom, Obe ſchleſten, zulept in Seräpce wohn⸗ 
e ee den 16, April cr, r. 88g . 8 ee ee 

twalgen en 10 „ ſſtraße, Zimmer Nr. ver fteige ück b ? e Butter nur ig u Diebe 
i t ihrer etwaige 8 tn ' gert und andere das Grundſtück cbeſeldere Sei den zu 50% Gramm, 25 Graum fable zu verhaften und in das h 97 
mit 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs Bureau Nr XI anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 


Poſen, den 6. März 1878. 
Königliches Kres⸗Gericht. 
Der Subhaſtatlons Richter. 


h ndert 
berechtigte Gläubiger des Gemein 
ners haben von in Ihrem Be⸗ 
„befindlichen Pfandſtücken nur A 


e zu machen Termin dle Aa green en . en Key. 
{ alle Diejenigen, gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ N 
8 die Maſſe Ansätze er Aal einer der Friſten angemeldet Wekanutmachung. 


welche 

nkursgläubiger machen wollen, hier- haben. 
Fe — wa — ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits zeptehängig fein reicht, hat eine Abschrift 


oder nicht, mit dem dafür ver 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
t 


ſchriftlich ein⸗ zufolge Verfügung von heute 
derſelben und , 0 di @enoffentiaftsfirma 


Vorrecht bis zum 5 e 
1878 einſchließlich ſunſerem Amtsbezirke feinen Wohnfig ase 
| isaua Spolka® 


tofoll 
rũfung 
er ge- wohnbaften oder zur Praxis bei uns 4 eingetragen worden: 


1) dem Kaufmann Stanislaus 
Matei ij wski. 


auf den 606 


. f en. Denjenigen, welchen es hier an 
Vormittags 11. Uor, Belanntieatt fehlt, werden der Rechts. 2) dem 35 mei, Bet Schule, 
vor dem oben genannten Kommiſſar anwalt Mützel und die Juſtizräthe 3) dem de rer Sylveſter Mieez 


nikiewiez, 
ſämmtlich zu Allen wohnhaft. 
Mreſchen, den 18. Märı 1878. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Bekanntma ung 
des Verſteig⸗rungs Termin 8 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


etentalls mit der Verhan - 
wird geeignetentalld m 9 | Das in dem Poſener Kreiſe bele⸗ 


lung 
er Gläubiger, welcher nicht inſgene, der Frau Bronislawa Hab- 
eee Amtsbeglrie ſeinen Wohnſitz bow, geb. v. Swinarsta gehörige 
t, muß bei der n Fa a en re 
orderungen einen am en Orte einem eninhalte von ektaren R 
wohnhaften oder zur Praxis be und be⸗ 1 Aren 80 Quadratſtab der Grund⸗ on a hat Pre Selegene 
rechtigten auswärtigen ne unterliegt und mit einem Grund. Weg er 0 a ” Port 
ten beſtellen und zu den Akten anzel⸗ fteuer- Reineritage won 1609 Mark 32 fa 20019 5 05 95 18 ragener 
‚Denjenigen, welchen es bier an Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem Stold ar if 10 0 80 Dun 
Sefrnntihaft ehlt, werden die Rechtsan⸗ Nutzungswerthe von 432 Mark erg zold „welches als Geſammt⸗ 
Schmidt, lagt ift, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung maa der der Grundfteuer unterliegen⸗ 


5 „den Flächen 596 ha 93 a. 30 qm mit 
emp im Wege der nothwendigen Sub einem Renerfrage von 1106,20 Tha⸗ 


lern enthält und zur Gebäudeſteuer mit 


ee e eee eee Dienflag, em ee e don 


ee zu Sachwaltern 2 d en 25 Juni d. b Zusehen 
Bekanntmachung. Vom tig um 10 Ub: am 3. S pt mber 1878, 
„a unter Nr. 64 unfered Firmen inne 2 east ie Vormittags 10 Uhr 
eg — 11 4 m Bofen, den 7 März 1878. an der (Kerichtäftelle 
Mantel L. a00 


b e V Köni liches Fere's vericht. 
romberg it zufolge Verfügun Der Subhaſtations-Richter. 
a e ee“ ee achter 


cyl. 
3 . — ide. nee EEE 
1878 gelöscht worden aer Verkauf ſenſtige das Grundstück betreffend 
Bromberg, den 14. März 1878. Koch ndigee Belfauf Nahe ungen und etwaige ae 


önigliches Kreisgericht. Das in dem Dorfe Bendlewo un- Kaufbedingungen können in unferem 
Königlich g a ter Nr 17 beltgene, din Jadepb und Buran I eingefehen werben, 


Jost und die Rechtsanwälte 


„ \amimti 


verſteigert werden. 
Auezug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
gte Abſcheiſt des E rxundbuchblatts, 


9 71 4 
0 &rfte Abtheilung. ke 19 . tern Die fan ene Wa . fene dune 
‘ Hat otwieg’ic Eheleuten ehörige oder anderweite, zur Wirkſamke 
Nothwendigel Verkauf Grunditäd, welches mit einem ; lächene Dritte er inträguns in das A 5 


Dorfe Krzeſinki unter inhalte von 3 Hektaren 19 Aren 20 buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Br an den Ignatz u. Fran- Quadratſtab der Grundfteuer unter- gene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 


Jia Ankola'ſchen Eheleuten gehörige liegt und mit einem Grundfteuer⸗ ben, werden aufgefordert, dieſelben zur 


— loder anderweite zur Wirkſamkelt gegen 


In unſer @enoffenfihaftöregifter iſt tragene Realrechte geltend zu machen ſchriften nicht höhere Strafen androhen, 
ei Nr. haben, werden aufgefordert, dieſelben 


„Volksvank zu Zerkow. Ein. 
oder melden. 
ank ſudowy w Zerkowie za- 


f Baia (Zimmer |auöringende Vermögen die Eigenſchaft 
Nr, 5) in nothwendiger Subhaftation|des vorbehaltenen 


haufen lungen ee unſerem und 125 Gramm oder in Gefäßen mit] E erich sgefängulß etuzullefern. 
Poſen, den 16. März 1878. 


Der Staats⸗Anwaſt. 


Bekanntmachung 


Gui A Sealed der 
ö > ablifjement Jaroslaw, be | 
na Kin Verbält ihre er 55 1 Wohnkaufe, Ta 
im Unvermögen rhältı ißmäßige Stallgebäud 

Haft zu ſubſtituiren in beſtraft. A ra e, Hausgarten und Hof⸗ 


Die für die bleſige Stadt bereits ber Freitag, den 29. d M., 


„einem Inhalte von wenigſtens 2 Kilos 
während der Geſchäfteſtun gramm 8 ade kauft re 


en darf 


Büreau III. 
den eingeſehen werden. i 
Alle dieſenigen, welche Eigenthum 


5. 5. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 


Fi ie 
G e Dei Eure ordnung werden fofrn andere Vor⸗ 


thekenbuch bebürfende, aber nicht einge⸗ 


ur Vermeldung der Präkluſton ſpäte⸗ 
ens im Verſteigeru gs⸗Termine anzu⸗ 


Das Urthell über die Ertheilung 


des Zuſchlags fol im Termine ftehenden ſonſtigen Polizei. Verordnun ; Vormittags 11 Ubr 
a , kt 3 g r 
den 13. April 1878, ae dm n e e e lee de nge 


Poſen, den 27 Januar 1878. 1 I den Meiſtbietenden 
Kögißgl. Holte äſi ent. Die Verkaufsbedingungen können 
Staudy, eben daſelbſt täglich während der Ee⸗ 
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß ſchäftsftunden eingeſehen werden 
bringe, mache ich ausdrüdlich darauf Schrimm, den 19. März 1878. 


aufmerkſam, daß die Exekutiv⸗Polize' Der Waſſerbau⸗In pektor. 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


Zn le Bene Mn san Oma, MR, Di e deere, 
Nr. * Birma April er ab zu controlliven und jeden Bekanntmachun 80 
Chr Saebert Contraventionsfall dagegen zur Beftra-| Die erfte Rektorſtelle an der hleſigen 
gemiſchten Schule iſt vom 1 April 


fung anzuzeigen. 


und als deren Inhaber der Kau fmann il c. 

Ehriſtian Saebert zu Be fem Poſen, den 16. März 1878. ab zu eeſetzen. Gehalt 80 Mk, freie 

heute eingetragen worden Der Poltsciprafident Wohnung und Benutzung eines ca. 136 

Rawitſch den 15. März 1878. Morgen großen Gartens, Dualifizirte 

Königliches Kreisgericht 8. Bewerner wollen ſich unter Einreichung 

. l Schön ihrer Zeugniſſe 8 bei uns melden. 
Erſte Abtheilung. 5 Grätz, den 18. März 1878. 


Handelsregiſter. 
In unſer Handels regiſter zur 
tragung der Augſchließung der ehel 
Gütergemeinſchaft ift unter Nr. 539 
folge Verfügung vom 12. März 1878 
= eingetragen, daß der Kaufmann 


=) Bekanntmachung. Die Schulkommiſſion. 


E Die unter Nr 674 unſeres Firmen⸗ Baeutsch, 
t 


chen Regiſters eingetrage ne Firma. iſcher N Bekann tm 1 chun 
n 


iich 1 3 onrad 
er in Bromberg übergegan⸗ ü N 
it in unfer Birnen. ner Ma dee ar € 


gen. Demgemä Lieferung zur Schul 
in Menifter unter Nr. 762 bie Firma: im Wege der | 
erdinand Pritztau zu Peſen für Meg 1 N 1 W a 
e f 105 5 Ari Auna F. Fischer jifenlicen Supmilion vergeben wer. 
Nau bieriel ur ertrag vom | 
23. Februar 1878 die wemeinſchaft der nig ee ei Brember und onna b d 
Güte und Wa, Sep be a ben Ber als deren nbaber der Kaufmann en U 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß den en pen 1 10 0 her d 23 A 
von der Anna Nau in die Ehe ein 9 Une 1818 am. den 5 arz cr. : 
März 1878 neu eingetragen wol den. ; N 
Saanen den le Win e 5 11 Uor, 
n unſerer Regſiſtratur M. III. Termin 
an, woſelbſt auch die Extracte 5 dem 
Koſten-Anſchlage, ſowie die Bedingtn- 7 
en 2c. eingeſehen event. gegen Erſſat⸗ 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
ung d N 
an Copfalien beate werden 
Bromberg, den 18. März 1878, 


ee get | x 
Belannhmadung, | deem an am 

Der Mag ſtrat, 
Bau⸗ Deputat on 


Vermögens erhalten 


ſoll. 2 
Poſen, den 13. März 1878. 


Indem ich die nachſtehen de Gr Mitt 
omadinski gebörige ergut 
Pelizei⸗Ver dnung Seiser „ weichem 466 Hek⸗ 
auf rund des § 5 des Geſetzes über tar 10 Ar e Quades Meter Ländereien Bau? Veputat on 2 
dle Polizel⸗Verwaltung vom 1. März gehören und welches bei der Grund Etwalge Forderungen an mich lte 
1850 wird für die Stadt Poſen N 2 einem Reinertrage- von ich bis Ende d M, geltend zu machen. 
Girverſtändniſſe mit dem Magiftrate' 2031,43 Thlr., bei der Gebäudeſteuer H. Elsner. 


(Beilage.) 


ien-Bank des Großherzogthum⸗ 


Beilage zur_Pofener-Britu 


Provinzial- Ai 


terialien, Heizung und Beleuchtung, Noten⸗Einlöſung und 
diverſe andere Bank⸗Unkoſten 8 . A 3 . 
Brief. und Geldporto 


„ Lombard ⸗Zinſen 8 N 
„Zinſen aus laufenden Rechnungen 


1 \ . 8 oh abe Abgaben 5 17350 A Proviſionen (abzüglich der verausgabten) n 
6 | „ Adfchreibung auf Noten⸗Anfertigungs koſten 1,933 

2 do. auf zweifelhaſte Forderungen 14,701 
„ Tantieme des Aufſichtsrathes 16,173 
een: 5 
„ g S %%% ee A ere Aus 

DER, M. 5 

0 5 1520 a l — | 2 8 ndree « 
ö Bilanz der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. | Die Woll 
Activa. am 31. Dezember 1877. Passiva, 


I Mark. || Mark. 3 


732,158 
255 


pan I Nan 
3 8,000,000 


Grundkapital 

Reſerve⸗Fonds 
a. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1876 . 
1877 über · 


zaaſſen⸗Beſtand, und zwar an: 
coursfähigem deutſchen geprägten Gelde 
Reichskaſſenſcheinen 5 N 


übernimmt auch dieſes 


722,168 Wolle zur fabritmäßigen Wäf 


den Jagen 3, 15, 84 und 93 ca. * Kiefern - Bauſtämme, 


Birken · Nu ö 
100 Eichen ⸗Nutzenden, 

4000 Hopfen⸗ und Bohnen⸗ 
ſtangen, ſowie Durch⸗ 
forſtungs reſſig und 

ca. 800 Rmtr. Kiefern⸗Klobenholz 


Nachdem in Gemäßhelt der 88. 32 und 34 die Revifion der Bilanz für 1877 vorgenommen, dieſelbe richtig befunden und die Decharge ertheilt 
worden iſt, veröffentlichen wir gemäß 8. 8 des Reichs⸗Bankgeſetzes das Gewinn- und Verluſt⸗Konto und die Bilanz für 1877 wie folgt. N 
Bofen, den 20. März 1878. Die ireßtion. 
| 2 55 Gewinn- und Verlust-Conto für 1877. 
| ers are nern ne — — — — nn nn m ur 88 
ö a Mark. GE, 
un Zinfen au Da nn 155 M. 22,639. 30 je Per Unvertheilte Dividende pro 186 > er. 46 und 65 
noch zu zahlende bis ult. Dezember 1877 M. 45514. 55% 27,153 85] „ Zinſen auf Platzwechſeln . M. 258,755. 1 
„ Gehälter, Gratififationen, Diäten und Reifefotten, Zeſtun⸗ abzüglich überhobener, Zinfen . 18710. PU Tre) 
gen und Inſertionen, Druckhachen, Bücher und Schreibma⸗ „ Zinſen auf Remeſſenwechſel D. 64,929. 42 vom vorjährigen Einſchlage verfteigert werden, 


bzüglich überhob Di 5,583. 
abzüglich überhobener Zinſen — — | Buchwerder, im März 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


fler. 


Stettin - Bordeaux. 


a ud 2 April zu billigen Frachten. 
Andree g. Wilkerling. Stettin. 


wäſcherei 


don 


„Carl Beine in Rothenburg a. Oder, 


Knotenpunkt der are u. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
ahr unter bekannten 1 rs jedes Duantum 


„vermittelt den Verkauf der gewa⸗ 


ſchenen Wolle gegen Baar, ſowie auf Wunſch deren Beleihung. — Sämmt⸗ 


verſichert in der Anſtalt. Aſſekuranz 


cke zur Schmußwolle ſtehen gratis zur Verfügung und jede weitere 


ö eigenen Banknoten b. aus dem Gewinn d. J. 
in Abſchnitten zu 500 Mk. M. 280,500 — | wiejen RE : 4 27,831 750,000 — liche Wollen lagern gegen Brandſchaden 
K 5 » „200 „ „ 420,800 — Spezialreſer ee 9 30,718 95 und Sher wird nicht 1 — 
. " „100 „ 2 14102 Betrag der ausgegebenen Banknoten und zwar: Säcke mußm € 
Reihöhanfneten. un...» in Abſchnitten zu 500 Mark 1.200000 — Auskunft wird bereitwilligft ertheilt. 
Noten anderer Banken. : 1,680 80818 e 5 900,000 - 
‚  edhlelbeftände und zwar: . „ „ 100 00000 
Platz⸗Wechſel, a innerhalb der nächſten Guthaben der Giro⸗ Gläubiger | 
5 Tage fällige M. 580171,53 ehr 0 „ auswärtigen Bankhäuſer und Cor⸗ 
b ſpäter fällige M. 2742116,43 3,322,287 refpondenten . . 2. 16,685 16,685 35 farben-Anſtriche werden von mir jauber 


1 — 

Betrag der Depoſiten, und zwar: 

mit 234 Proz. Zinsvergütigung, unter Vor⸗⸗ 
behalt einer 2⸗monakl. Kündigungsfriſt 

mit 3 Proz. Zinsvergütigung, unter Vor⸗ 
behalt einer 2· monatl. ig ki ! 

31, Proz., 1 Proz. unter Bank⸗Disconto 
mit verſchiedener 8 und 

| vereinbarter längerer Künd gungefehſt 

Betrag der ſchuldigen Depoſiten⸗Zinſen 
Betrag der nach 88 9, 10 des Bankgeſetzes an 

N die Reichskaſſe abzuführende Notenſteuer 
Verſchiedene 1878 zur Verwendung gelangende 

Rücklagen 

a. Ueberhohene Zinſen auf Wechſel 

b. Tantième des Aufſichtsraths . 

c. Nichterhobene Dividenden 8 


Remeſſen⸗Wechſel auf deutſche Plage, 
ö a. innerhalb der nächſten 15 m 
fällige M. 928,65 

b. ſpäter fällige . M 928,048.90 

trag der Lombard Forderungen und zwar: 

a. auf Effekten leinſchließlich Wechſel) der 
in 8 13 Ziffer 3, Buchſt. b. c. d. des 
Amukgeſetzes bezeichneten Art 

NL +. Ge nn. 7, 

hene der Bank im Kontokorrent- Verkehr. 
eeckt durch Fauſtpfand in Effekten 

332 „ Hypotheken 3 

ee: „ auf uns fallende Akkord⸗ 
quoten aus Konkurſen 
3 „ Guthaben bei der Reichs · 
bank und anderen Bank⸗ 


936 977 64 4,259, 2650 


824,516141 Poſen, Friedrichsſtr. 27, Saam 
4514155 gegenüber der Provinzial⸗Bank. 


15350042 


Die renommirte früher Simon 
Fürſt'ſche Schnupftabakfabrit 

zu Schmiegel 
iſt, da der jetzige Beſitzer derſelben im 
Auslande wohnt, unter ſehr günftigen 
Bedingungen bei eventueller Mittheilung 
des Zubereitungdrerepted des Fabrikats 


* C 0 aus u . 115 7 235. zu — — — 85 12 85 
4 Grund r | . . . 2 1 ru zu verkaufen. Das zur Fa⸗ 
5 Ras e Hosen Marche ht |». Ina d. Noch zu berichtigende Unkoſſen 8 Librit gehörige am Markte belegene Ge⸗ 


ſchäftslokal — eignet ſich feiner gün⸗ 
755 Lage u. — Nebenräunlich- 
keiten wegen zu jedem — vorzüglich zu 
einem Materials, Wein⸗ auch Eipant- 
eſchäft. Reflektanten wollen ſich an 
ih Adolph Engel, Breslau, melden 

Eine Singer'ide Nähmaſchine, 
erſt wenige Mal in C ebrauch geweſen, 
ift Umzugshalber unter Preis zu ver⸗ 
kaufen Walliſchei 39 im Hinterhauſe, 
eine Treppe rechts. 


Villig zu verkaufen 


Betrag des aus dem Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
ſich ergebenden Rein⸗Gewinnes 

de 6% Proz. Dividende von M. 3,000,000 

Eventuelle Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, 

im Inlande zahlbaren Wechſeln M. 536,080 


obiliar . J 


n folgenden 2 Jahren ratenweiſe ab uſch ei 
sonder Verbleib auf dem Banknoten Anfer⸗ 
r 0-12 2 0200» 


E Den 


ö ofen. den 31. Dezember 1877. a 
Direktion der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Ziegler Sigmund Wol F. Tschuschke, 
vollziehender Direktor. 9 Delegirte Bun willir⸗s a e e 


erfterer 200 Liter Branntwein a 60°, 
letzterer 1000 bis 1200 Liter ſeinen 

prit 94—96 in 24 Stunden er⸗ 
zeugend. — Beide Apparate find gan; 
neu, haben nur einige Monate gear- 
beitet und iſt jeder derſelben mit einem 
automatiſchen Dampf» Regulator ver 
ſehen. Gefl. Offerten unter Chiffre 
T 5352 befördert die Annoncen⸗Expe 


N Die Direktion. dition von Rudolf Mosse, 


— Frankfurt a. M. 


5 8 Mein zu Kletzko belegenes Grund: In Folge Pachtabgabe iele ich eine 


ä —ůů — ae 105 u de de Ee ſchneidige Eauipage 
0 Thierſchau in Poln.⸗Liſſa. | 


| Provinzial-Aktienbank des Großherzogthums ofen. 


\ Die Auszahlung der Dividende für 1877 von 636 pCt. oder Mk. 97,50 für die Aktie erfolgt gemäß $ 35 des Statuten vom 1. Mai d. J. ab 
Poſen an unſerer Kaſſe, in Berlin bei den Herren Benoni Kas kel, Louis Rieß u. Comp., und Julius Bleichröder u. Comp., in 
ezlau bei dem Schleſiſchen Bank-Berein, in Danzig bei der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, in Magdeburg bei der Magdeburger Privat⸗Bank. ä 

s Die fünfte Serie der Dividendenfcheine zu unjeren Aktien kann gleichfalls vom 1. Mai d. J. ab an unferer Kaſſe gegen Einlieferung der bezügl 
lons, denen ein Verzeichniß der nach der Zahl zu ordnenden Nummern beizufügen iſt, in Empfang genommen werden. 

Poſen, den 20. März 1878. 


a Profe. 6 Jahr, 
Annonce. braune Stute, 5“, 5 Jahr, 


. er, 18 a groß einem bequemen Sandſchnei⸗ 
4 eile von tadt und Bahn, mit] uder e irren. 
vollſtändigem kompletten todten und 9 8 1 elegant. 


lebenden Inventarium, Torfſtich, bin g 
10 Wilen auf 3 oder 6 e Bahuſtat 3 Meilen Entfernung zur 


dens ſteht prelswürdig zum ſofortigen zum Verkauf, beſtehend in 
f Am 23. und 24. Mai 1878 


A findet in Poln.⸗Liſſa eine Thierſchau mit Zucht⸗ und Fettviehmarkt, ſo⸗ 
wie eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und ſonſtiger 
landwirthſchaftlicher Gegenſlände ſtatt. 1.3 Mer e 

i edi 5 tation ſteht da eſpann den 

. uf — ite ich AR 24. und 80 d. 1 * 

direkt an mich zu wenden. 992 77 isn a fe m = 

A. Graul, ſind zum Verkauf ermächtigt. Die 


Gutsbeſiter in Mialy pr. Tremeſſen. Dferbe können auch allein abgegeben 


werden. 
Bauhol ⸗Verkau Barinig, März 1878. 
In einem bs kauf. von Salisch. 
Stück hoch und gerade gewachſene, zum N 


Das landwirthſchaftliche und gewerbetreibende Publikum erſuchen wir, 
N bei der Austellung durch reichliche Beſchickung ſich zu betheiligen. 
& Die Anmeldung der Thiere nimmt Herr Gutsbeſitzer Dolscius 
7 in Liſſa und die Anmeldung der lebloſen Gegenſtände Herr Kaufmann 
Drogand in Liſſa bis 15. Mai entgegen. 


K Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins 
Ein Grundſtlc k ] Das Dom. Antonin bei Poſen 


der Kreiſe Koften, Frauftadt und Kröben. 
verkauft eine fromme kräftige fehlerfreie 


Am 1. April cr. errichten at an Soul dowu⸗ in Gneſen ährige braune Halbblut » Stute für 
1 omptoir in Poſen, Wilhelmsſtr. 1, Voll — 1 e erd 0 I ot 8 ofen ‚gr fen ae 3 Mitte Hewicht beg einen Penh 


N 5 l ? hatier= 
Veely'ſchen Haufe, und bitten Priefe elc. nur a) Sufkan bei Thorn. t — dea Aögeng 1 . Elegantes Spazier⸗ und gutes 


Export geeignete Kiefernſtämme 
— Verkauf. Das Nähere darüber 
n dieſer Zeitungs⸗Expedition. 


{ enſtehende Adre richten. Der Verkauf der Böck kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen fih] Reiſe⸗uhr lt billigſt 
dere "Shemi f che Din 6. abril 93 25 findet nicht ar einem sel, melden poftlagernd A. 8. Gueſen. Reiſe Au ei 1 if 
fi en Tage, ſondern zu jeder Zeit und! Die höckſt reiſe fü 
9 7 zu feſten Preiſen ſtatt. a an Ka ung Emmer 0 
oſen, 


apeten!!! 
empfehle ich von 20 Pf. per Rolle bis zu den Feinſten, auch werden dieſelben 
von mir gut u. ſauber tapezirt. Sämmtliche Malerei, Leim, Lack u. Oel⸗ 


u. billig gefertigt. 


R. Wittge, Maler, 


Langeſtr. Nr. 6. * 


empfehle in befter, friſcher Qualität zu pilligſten Preiſen. 
mpf Verzeichniſſe — 25ter Jahrgang Mi gſten Preifen 


and. gratis zu Dienſten. 
enhandlung von Heinrich Mayer. 


men| Im zookogiſchen Garten 
zu Sol 4 


en ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: 
3 Wapiti-Hirſche, d 
1 a wer Schweins er, 
5 Maskenſchweine, 
Verſchiedene ſeltene Hühner. 
A Der Vorſtand. 
Für Ziegeleien 
und 


Feuerungsanlagen 


Nur kurze Zeit gebrauchte, voll⸗ 
ſtändig gut erhaltene ! 


Keſſel⸗Noſte 
mit zwei Roſtbalken ¼ Zoll Spiel⸗ 
raum (Gewicht 375 Kilo) ſind billig 
zu verkaufen in der Hofbuchdruckerei 
von W. Decker & Co. Poſen. 


Viehwaagen, 
Vatent⸗Dezimal⸗Syſtem, 
auf vi k fe⸗ 
are a e e 
Gebrüder Lesser, 
Schwerſenz. 


Zur bevorſtehenden Früh- 


Verkauf. Schwarzſchimmel, Wallach zahrsbeſtelung find Cul⸗ 
5 tivatoren, vierſchaarige 


Schälpſtüge, Ackerwalzen 


und alle ſonſtigen Ackerge⸗ 


räthe und beſtes Knochenmehl 
vorräthig. 

Eiſenhüttenwerk Tschirndorf 
bei Halbau (Niederſchleſien.) 


Geb.. Glöckner. 


Ftiſchen geräucherten Nheinlache, 
ebenſo friſche a empfiehlt K 
A. Urbanowiez, 
Aa _Daflerfir..25. 
PP 
Zur Damenconfection 


empfehle ich mein Lager woll. u. 
dee fn Knöpfe, Beſätze, 
owie ſämmtliche Kurzwaaren zu 
den billigſten Preiſen 


Wilh. Nenländer, 
Markt 86. 


e eee > 
Eine große Spiritusremife, fo. 


wie Stallungen find vom 1. Apr 
d. J. Breslauerſtr. 15 Hotel de Saxe 


* . a N 5 18 s 2 
7 Moritz Milch & 60. M. Weinschenck, eee 2 5 00 e 8 


zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
Geſchaͤft daſelbſt. 


| Zwin- engl; Tul. 
I gestickte-Schweizer- 


Eine geſunde deutſche Amme wird 
geſucht Breite Str. 14. 2 Treppen. 


Einen nüchternen, ordentlichen Kol⸗ 
Senis 1 ſucht die Buchhandlung von 
zouis Türk. 


Kbounements⸗Eiuladung 55 
Berliner Gexichts⸗Zeitung. 


Für meine Maſch.⸗Oel⸗ und 


2 ni 3. J Wagenfett⸗ Fabrik ſuche ein 
6 - Gardinen ee, 3 26. Jahrthang. e erer 
8 N a Man abonnirt beiallen AN 2 . d 
i faT ue. LS e PUCH e lente blen: Alen 
1 ands, Oeſter reiche der, tehde Berliner Zeitungzſ Som Sims ä } 
05 Schweiz ete. für 2 Mar KH Brt zu den Serre Dom. Twierdzin per Mogilno ſuch 
* d es — re onnes 50 Pf. für das tertel» tetften Deutſchlands und zum 1. April oder ſpäter einen 
*. a 7 Ain bei al iM deshalb äußerſt wirk Wirthſchaftseleven. 
gl . ee 8 fam für Inſerate, deren Die Gute verwaltung. 
. I bl 0 8 f f 7 u 35 Seile ten Er E. Berndt. he 
BEIDE TSDE Dee eine Stellenſuchende jede 
euble örolse a I0NUS. HEBEIS seele Tee 
Dresden, Kl. Ziegelſtraße 6. 


Die größte Ha elver G ell⸗ 
ſchaft auf Gegen et ade tüc- 
10 Agenten. — erten sub Z. 

„ nimmt d. Exped. d. Ztg. entgegen. 


— — in 
Ein Schäfer 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugni 
Empfehlungen, A. 1 Sul een 
beſcheidenen Anſprüchen anderweitig 
Stellung. Das Näbere wird erbeten 
E B. poſtlagernd Owinsk. 


ee Ein ſolider 

Eine Köchin und ein Stuben⸗ 7 
mädchen werden geſucht junger Mann, 
Brreiteſtr. 12, 1 Treppe. ſchriſtlicher Konfeſſton, beider Landes ⸗ 
| Für Stellungſuchende. ſprachen mächtig, findet zum 1. April 
. Stellungen für Buchhalter, Reiſer de, in meinem Colonjal⸗, Cigarren⸗ 

Lageriſten, Commis ꝛc. ꝛc. für Defo- und Delikateßwaaren⸗Geſchäft a 
nomie - Inſpektoren, Rechnungsführer, Stellung. Deſtillateure erhalten den 
Brenner, Förſter, Gärtner, per fofort Bere { 
oder ſpäter vermittelt Mogilno. H. Täuber. 

Ich ſuche e. d poln. und deutſchen 


A. Stolzmann, 
Berlin, Prinzenſtr. 18. Sprache mächtigen Stellvertreter, 
für meinen erkrankten Bureau-Vorſteher 


Batavia, Manila 
| und ö 
1 Jute-Olympia 

a Bordure be Franze. 2 
| Rips brode und unis, 
Bowie alle Neuheiten in Gardinen und 


I Meuble-Htoffen, auch eine reiche Aus⸗ 
wahl von 


Ciſchdecken u. Teppichen 


enpfehlt 


Robert Schmidt 


g 4 3 vorm. Anton Schmidt, 


a 


gut u. bill. L. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 
Ein noch wenig gebrauchtes Schank 8 
Buffet 3 e Ka > 75 ö Die Selbſt⸗ 2 
en ⸗Repoſitorium, zu jedem Ge e 5 Für ein ausgedehntes Aſſekuranz ⸗ 
ſich eignend, find preiswerth au verkau [ SET e ee Geſchäft wird An Lehrling 4 — end Pleſchen, den 16. März 1878. 
fen. Näheres bei Ludwig Auerbach, = bewahrung tigen Bedingungen p. 1. April ges eher, 
s Brreiteſtraße 12. 8 fi ae Haupterforderniß: gute Hand- Beute Rechtsanwalt. 
Sl © rift. n Baute er, gel. 5 
Zur Ilffumination Adr. sub A. Z. 180 i. d. E d. 3. [rer und 8 — 24 
empfiehlt billige 9 7 15 5 1 u en Näheres in der Exped. d. Ztg. 
i Hagel⸗Verſicherung eſe zen Ar 
Stearin⸗ und ſchaft werden Agenten für die Umge⸗ Jam lien Nachrichten. 
Unſere am 12. bj. durch Freundes⸗ 0 
Paraffin⸗Kerzen 


gm von Poſen, Samter, Scharfenort, 

Wronke, Oberzyeko, Duſznik, Pinne, 5 au Pied 80 85 aten n 

2 erdur erwandt 

Adoiph Asch, 8 
Markt 82. 


Buk, Grätz, Neuftadt, Neutomysl, Opa⸗ 
lenica unter B. G. Exped. der Ztg ar ergebenſt an. 
einrich Griebsc 
. 
‚© Aſſekuranz obsch, * 


geſucht. 


Dom. Sobialkowo 


ee 


gi Ei An- und Vertauf aller @ |. 2 bei Görchen AR ER 
f Dorfe Rattaj N Effetten 1 5 — 5 ganze Meter Kleiderſtoff, 8 ganze ſucht per 1. April einen unverheirathe⸗ PN N | 
fen iſt krankheitshalber 2 vi ſion incluſive eh DORIS, m ah Salaten ber fee e 1enldl Br 785 6 8 
glich fü 8 0 ü ne Taſchen⸗ f Gun} TREE | 
0 für Stellmacher oder Courtage zeug ück weiße leine und mindeſtens ſchon & Jahr konditio.] Die Verlobung meiner einz In 


gen 
ter Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Schwerſenz hierſelbſt be 
ehre ich mich N 


tücher, 1 großes wollenes Umſchlage⸗ . } 
tut 1 wollener Cachemir Cham! ver lung in veipzig ge⸗ Au nirt hat. Gehalt 450 Mark. 


ſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ genEinſendung des! Ä Ein jun 9 er SR ann 
f 7 


ner geeignetes Hausgrundſtück 
gutem Garten bei geringer An⸗ 
kung billig zu — 75 oder zu 
a 


Schaumburg 


nahme von 10 Mark die Weberei für Betrages. J 


ten. Auskunft ertheilt W. my ; n zie 
Vuſſe in Poſen, Hinterwalliſchel 7. ( Bückeburg) Kleiderſtoffe, Leinen.: Niederlage in nur Poſenvorräthige aus anftändtger Familie beider Landes a. - — 2 1878. 
Dfeſchacrige Schäl und Saat Berlin, 44 Oranienſtraße 44 ain der Ruchholg. ſprachen mächtig, wünſcht auf einem 5 er ubſzynska, 
we e, Horski Rochadlo ſowie ver i Loose Laden rechts. 4. 2 N kauft J Jolow ih größeren Gute die Landwirthſchaft sul — 1 ge 8 8 
Hide Lrößen refp. Gonftruttione| f Ar rere i unter AH] Died Die Gehurt eines Trkftige 
yon Untergrund, Schwung, Hack und x Ziehung 1. April 8 85 u 777 1 f 1 2 fung vittet man in der Exp. der Poſ. Zig Knaben wurden erfreut 
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f in ; = Damen-Friſeur. Halbdorfſtraße 30 find in der Iſtenſ mit guten Beugutffen, verh., ohne Fa · n Eisbeine way 4 


eſeritz. 

8 Etage 4 große Zimmer, Küche, Neben 

gelaß, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Stallung ebendaſelbſt. Näheres Halb- 

dorfſtraße 16, Parterre rechts. 
Breslauerſtraße 21 iſt das Geſchäfts⸗ 

lokal des Herrn Härtel von Michaelis 


Alter Markt 71, 1. Etage, 
empfiehlt ſein großes Lager fein 
gefertigter Haararbeiten jeder Art. 


AKA 


Moch niemals dageweſen! 
being. Sophateppiche 2 Mtr. 
ung 4 M., elegante Sopha⸗ 
teppiche m. Blumen 2 Mtr. 
ung, 5 M., höchſt elegant. 


Ä Niete 135 Mark. 


. 
Preis 190 Mark. 


3 Stadt Bari- 


Ss "IS. ren dal Gen. Allgemeiner Männer: 
Session, Catel. 1 fen HGeſang⸗Verein. 3. 
Ein junger Mann Nicht Donnerſtag, ai 


milie, ſucht auf einem größeren Ritter: [bei J. Klaffkowsti, Breiteftr. 1: N 
n | 


- Brüffeter 2 Mtr lang 13 M. B tt 
30 Pf., Bettteppiche 2 Mtr. i U er zu vermiethen. 5 
dag —— 5 8 slau 2,0050, ril e in kleineren und größeren Poſten, auch ai Halbborfitraße 16, Parterreſ nit guten ‚Schultenntnifjen vrrſehen, 21. d. Mts, ſondern Son 3 
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die Geſangübung im Ne 
einsloßale ſtatt. 
Der Vorſtand. 


V. Heilbronn's 


Ipipfzpuznup ichen ME 


.n 


Aufträge geg. Nachnahme jof. expedirt. 
Echte Harzer 
Kanarien⸗Weibchen, 


ſind per Stück 1,50 Mk. noch abzuge 
ben. Mühlenſtr. 34, Thoreingang, 2. 
Etage rechts. 


ften Preis das landwirthſchaftl. Inſti⸗ 
tut von A. Bode, Berlin, Prinzen⸗ 
ſtraße 18. 


9000 Mark 


ſind gegen pupill. Sicherheit und 5 
Prozent Zinſen auszuleihen auf ein 
Hrundſtück der Stadt Poſen. Meldung 
bei Herrn Rechts⸗Anwalt Orgler, 
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April ein möbl. Zimmer zu verm. 
Waſſerſtr. 6 iſt ein Laden vom 1. 

Oktober er. zu vermiethen. on 

Ein großer heller Keller iſt 


Das Königliche Amt Targowagorka 
bei Wreſchen verlangt möglichft bald 


einen zweiten Beamten, 


der bei entſprechenden Leiſtungen von 
Johannis ab ein Nebengut bewirt 
ſchaften ſoll. Gehalt 150 Thaler, freie 


ſofort zu vermiethen Breite Str. 20. 

5 r : ö 12 iſt eine kleine 

Breiteſtt Wohnung vom Station, auch Wäſche. Neitpferd wird Volksgarten⸗ Theater. 
ehalten. — Meldungen brieflich mit Donnerftag, d. 21. März: Steff 
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nur 2014 
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Elbinger Neunaugen, 
delikate Oſtſee - Brathe- 
ringe, grünen und ge⸗ 
zäuderten Ahein- und 


:aanploı 


© 


Eine geübte Putzmacherin kann ſich 
melden Halbdorfſtr. 38 3 Er. Unks. 


Parterre⸗Wohnung, r 


Bvalacß 


ine eus 


Weſerlachs, Algier. Blu- 2 000 f Küche ꝛc., Mühlenſtr. 26 zu verm. a . 4 2 r 
menhoßl, Enbivien-Satab,| 25 000 Fe 48 Ingwer -Grkrack | enden lo mit ee 
ſowie Kieler protten, 7 a 2 von Wohnung von 3 Stuben 1. Etage v. geltlich Stellung, wo ſie 3 ler, andelbilder 

Speckbücklinge und Speck Niete 150 Francs 2 ee 1. April c. zu vermiethen.. — nen Kan, „re 2 E. poſt⸗ von Prof. Ben: Meißner 

NG 2 1 0 agernd 2 iegel. x 5 F 
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5 N 5 7 a — 

ene Rave“ a 2 i 8 b age Jun. u bin gun een W Interims-Theat 
Illuminations⸗Kerzen Jean br änkel D T. med. Mey er, nen irn er weg dh sam 1, äpnte God ne HR 7. Freitag, den 22, März pi 
v u ſehr billigen Preijen IST. Leipzigerstr, gl, S eg Breslauerſtraße 9. fein tüchtiger Materialien reſp. Hof stellung zur Feler des Allerhöc 
\ 3 ge tei Bank- un ee 3 50 — — 24 Verwalter Stellung. 8 Geburlstages Sr. Majeſtät des 
* fichlt eilt auch brieflich Syphilis, Gef Zum 1. April e. St. Martin 18 *.— ſchen Kaiſch 9 und Kö sie 

empfi. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen ⸗ und herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ Mann Königin Lu Ay 


Hautkrankheiten, felbft in den hartnäckig · 
len Fällen, ſtets Een mit beſtem 
Erfolge 

rünſtraße 1 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. 2 
Paaliſtr. 2 iſt ein einfenſtriges mö⸗ 
blirtes Parterrezimmer zu verm. 

2 Stuben mit Küche ge zu vermieth. 1 N Powel, 


ded er u. Co. * ) in Poſen. 


1 2 Rar 
miethen Näheres daſ. Parterre rechts. Die Noſe von Magdebur, 
Dramatiiched Bild in 1 Akt von 
Folger. Hierauf: Pfefferröſel, oder: 
Die Frankfurter Meſſe. Roman⸗ 
tiſches Schauſpiel in 5 Akten von Char⸗ 
lotte Birch ⸗Pfeiffer. } 

Loge und Sperifig 50 Pf 
Die Direktion 
U 


geschäft. 
Berlin, 
17. Commandanten⸗ 


ärtig noch in 


$.,samter jun, 
f Wilbelmsplaß 


el Leb. Hechte, Zander u. Barſe, 
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Beſtellungen auf ſchönſte Seefiſche, große 
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i Kletſ 


* 


ſtraße, 
vis-a-vis Beuthſtr. 
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